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läufig dadurch, 


Biſchof, 


mit 
Pilſudſki und dem Kultusminiſter 
wartet als Ergebnis dieſer Beſprechungen die Legaliſterung 
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Nr. 277. 
Ae polnische Nalfonallirche. 


Eine Anterredung mit Biſchof Hodur. 


Der erſte Biſchof der polniſchen Nationalkirche, Biſchof 
Hodur, hatte während des Bromberger Aufenthaltes 1 
Freundlichkeit, einen Vertreter der Redaktion der 
zDeutſchen Rund ſchau“ zu empfangen und folgende 
Angaben über die polniſche Nationalkirche zu machen: 


Die „Polniſche National⸗katholiſche Kirche“ wurde von 
Biſchof Hodur im Jahre 1897 in Pennſylvanien mit dem 


Namen „Poliſh National Katholie Church“ gegründet. Bei 


der Namengebung ſprach die Hoffnung mit die Kirche bald 
nach Europa verpflanzen zu können. Der Gründer ging von 
der Überzeugung aus, daß die vielen polniſchen Auswanderer 
mit Hilfe der römiſch⸗katholiſchen Kirche amerikaniſiert wür⸗ 
den und ſomit für polniſch⸗völkiſche Arbeit als verloren an⸗ 
zuſehen ſeien. Die polniſche Nationalkirche iſt ſelbſtändig und 
lehnt den Papſt und die römiſche Autokratie ab. Sie iſt der 
Anſicht, daß nicht nur der Papſt das Recht habe, das Wort 
Gottes auszulegen, ſondern jedermann. Deshalb hat fie 
auch als 7. Sakrament das „Leſen und Verbreiten des Wortes 
Gottes“ angenommen, während Taufe und Firmung als 
ein Sakrament bezeichnet werden. Die Andachten der pol⸗ 
niſchen Nationalkirche unterſcheiden ſich von denen der 
rümiſch⸗katholiſchen Kirche hauptſächlich dadurch, daß die 
Meſſon in polniſcher Sprache geleſen werden. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika 
gibt es 80 polniſche Parochien der Nationalkirche, außerdem 
einige ſlowakiſche und litauiſche drei polnische Biſchöfe, einen 
litauiſchen und 72 Prieſter. Für den Nachwuchs der Geiſt⸗ 
lichkeit ſorgt das Prieſterſeminar in Seranton (Pennſulva⸗ 
nien). In Amerika erſcheinen zwei Zeitungen der polniſchen 

ationglkirche: 1. „Stras“ (Die Wacht) und 2. „Rola Boza“ 
(Der Gottesacker). Die erſtgenannte Schrift iſt auch poli⸗ 


tiſchen und Wirtſchaftsfragen gewidmet, di ite ledi 
religlöſen Problemen. ae N 


In Polen hat die Kirche des Biſchofs Hodur 13 Pa⸗ 
CVE 

ihr n Mitglieder der Kirche wird auf ul 

10 000 geſchätzt; die Zahl der Hänbigen Freunde 5 


dienſtbeſucher, die aber den Bruch en der römiſch katholiſchen 


Kirche noch nicht vollzogen haben, mehr als d 

Ber organiſierten Mitgliederzahl 55 Ungureihend it 
emgegenüber a se e Man hilft ſich vor⸗ 
i aß man an manchen Ot 

einſetzt. Im Prieſterſeminar in . 

Leitung des einzigen in Polen amtierenden Biſchofs Bun⸗ 

dak ſteht, werden zurzeit 15 Kleriker ausgebildet Die 
ano der Netionaletrige Hodurs verteilen ſich in der 

See auf drei Zentren: Krakau, Lublin und Bromberg⸗ 
ewegung beſonders ſtarke Erfolge in 

er luterſki, die in den Zeiten der Reformation von pol. 

niſchenvutheranern gegründet, ſpäter jedoch katholiſiert wurde 

Als Organ der Nationalkirche erſcheint in Polen die Kra⸗ 

8 „Polſkaodrodzona“ (Das wiedererſtandene 

Einen tärferen Zuſpruch erwartet Biſcho | 

ber Legaliſierung der Kirche durch e 9 

: der ſich heute früh von Bromberg nach Warſchau 

egibt, hat in den nächſten Tagen verſchiedene Konferenzen 

ki, dem Marſchall 
Bartel. Er er⸗ 


Mit dem Erfolg feiner Europareſſe iſt Biſchof 


Pndern befinden ſich vorläufig in abwartender Haltung. 
* 


Biſchof Hodur, eine Perſönlichkeit, in der ſich Leiden⸗ 
ft und Ruhe paart, verfügt über eine faszinierende Be⸗ 
50 dſa mkeit, die bei den verſchiedenen Gottesdienſten, die 
A während ſeiner Bromberger Viſitation abhielt, nicht ohne 
Hand ruck bleiben konnte. Die Schläge, die er unlängſt in 
Warſchau von aufgewiegelten Gegnern ſeiner Kirche erhal⸗ 


en hat, haben der Bewegung eher genützt als geſchadet. 


Der Biſchof bekannte dies ſelbſt. 8 

ur völkiſche Charakter der Antirom⸗Bewegung wird 
de betont; infolgedeſſen hat ſie keine Gefahren für den 
deutſchen Katholiken in Polen. Wir erinnern daran, daß der 


dacholische „Oberſchleſiſche Kurier“ der ſelbſtverſtändlich wie 


alle römiſchen Katholiken gegen die Anhänger Hodurs offen 


Partei ergreift, ausdrücklich vor den von polniſcher Seite 


propagierten Terrorakten gewarnt hat. Geiſtige 
Dewegungen laſſen ſich nur mit geiſtigen Mitteln be⸗ 
kämpfen. 5 x 


Dadurch, daß die Schriftauslegung in den Mittelpunkt 
Gottesdienſtes der Nationalkirche geſtellt wird, werden 
2 er auch evangeliſche Tendenzen lebendig. 
8 ergleich mit der anglikaniſchen Hochkirche liegt nicht 

u. Auf der anderen Seite finden wir eine beſondere Be⸗ 


des 


A ee des ſozialpolitiſchen Charakters der Natio⸗ 
1935 rche, die auch das Laienelement heranzieht. Als ein 


Einzelnummer 25 Gr., Sonn ags 30 Gr. : 
f hat der Bezieher : 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 5 
— Sernruf Nr. 594 und 595. — 000. 


Im Bezirk Lublin hatte die nationalkirchliche 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 2. Dezember 1926. 


beſonderes Werbemittel mag vor allem die Gebühren⸗ 
freiheit bei Amtshandlungen gelten. 

Wer die kirchenpolitiſche Entwickelung un⸗ 
ſeres Landes verfolgt, ſtellt die Nationalkirche in eine 
Linie mit anderen Einflüſſen, die von amerikaniſcher 
Seite ausgehen, und beſondere Beachtung verdienen. Hier⸗ 
her gehört die ſtarke Propaganda der Methodiſten und 
Baptiſten in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Kongreß⸗ 
polens, die von amerikaniſchen Predigern betrieben wird; 
hierher gehört auch die ſtarke evangeliſche Bewegung in der 
mit Rom unierten griechiſch⸗ katholiſchen Kirche 
der Ukrainer Oſtgaliziens. Auch dies iſt eine Folge des 
Weltkrieges und der ihm folgenden Umwälzungen: nicht nur 
der Dollar ſucht Europa zu beherrſchen, ſondern die 
Amerikaner bemühen ſich, auch in kirchlich ⸗ reli- 
giöſen Dingen Miſſion zu treiben. Wir ſind verpflichtet. 
uns über dieſe Bewegungen genau zu unterrichten, ſelbſt 
wenn ſie der einzelne aus Glaubens⸗ oder Traditionsgrün⸗ 
den ablehnen muß. Wenn ſie zu einer Vertiefung der 
geſamten Chriſtenheit in Polen die Anregung geben, und 
dadurch dem Geiſt der Duldſamkeit und der Gemein⸗ 
ſchaft einen Weg bahnt, dann hat auch dieſe amerikaniſche 
Invaſion, die weder den evangeliſchen noch den katholiſchen 
Deutſchen in Weſtpolen perſönlich berührt, eine notwendige 
Aufgabe zu erfüllen. 


die Arheitskonſerenz im Miniſterrat. 


Warſchau, 29. November. Die geſtern um 11 Uhr vor⸗ 
mittags begonnene Konferenz der Vertreter der Arbeits⸗ 
organiſationen mit den Mitgliedern der Regierung dauerte 
bis heute 4% Uhr morgens. 


„bon den Miniſtern ſprach zunächſt der Miniſter de: 
! Bader, Staniewicz, der u. a. nee 


e f a 
Bodenreformgeſetz durchgeführt werden wird, daß die betref⸗ 


fenden Ausführungsbeſtimmungen fertig feien und in den 


nächſten Tagen erſcheinen würden. J 
Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter polemiſierte mit 
den Vertretern der Arbeiter über die Ein⸗ und Ausfuhr. 

Arbeitsminiſter Jurkiewicz ſagte, daß er die Zu⸗ 
ſammenziehung der ſozialen Geſetzgebung für die wichtigſte 
halte, woran er arbeite. Ferner ſoll in nächſter Zeit das Ge⸗ 
ſetz über Induſtriegerichte (Arbeitsgerichte) ausge⸗ 
arbeitet werden. Das Geſetz über den Arbeitsvertrag ſei 
fertig und werde in nächſter Zeit in der Form eines Dekrets 
veröffentlicht werden. 

Finanzminiſter Czechowicz ſchilderte den Stand der 
Finanzen und wies darauf hin, daß die Regierung den Teue⸗ 
rungsindex nicht auf die Löhne der Beamten und ſtaatlichen 
Angeſtellten anwenden könne, mit Rückſicht auf das Gleich⸗ 
gewicht des Budgets. Bezüglich des Emeritalgeſetzes, über 
das Gerüchte umgingen, daß es im günſtigen Sinne für die 
Emeriten revidiert werden folle. erklärte der Finanzminiſter, 
daß die Regierung in dieſer Angelegenheit noch keine Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt habe und daß ſie jedenfalls das Geſetz nicht 
verſchlechtern werde. 

Es entwickelte ſich darauf eine Diskuſſion, in der die 
Vertreter der Arbeiterorganiſationen das Wort ergriffen 
und die Regierungsverkreter auf konkete Fragen Antworten 
erteilten. Im Laufe dieſer Diskuſſion erklärte Abg. Kwa⸗ 
pinſki im Namen der Rechts⸗Organiſationen, daß die Re⸗ 
gierung den Arheitermaſſen einen Wechſel ausſtelle und da⸗ 
mit rechnen müfſe, daß dieſer Weichſel von den Arbeitern 
präſentiert werden wird. 5 

Vizepremier Bartel antwortete darauf, daß die Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht habe, einen Wechſel auszuſtellen. Die 
Regierung werde nicht ſagen, was ſie zu tun gedenke, ſon⸗ 
dern was ſie nicht zu tun gedenke. Sie ſteht auf der Grund⸗ 
lage der Erhaltung des Ausbaues der ſozialen Geſetzgebung. 
In der Nacht nahm die Diskuſſion einen ſchärferen Ton an. 
Die Reden der Miniſter Czechowiez und Jurkiewiez wurden 
von den Arbeitervertretern günſtig aufgenommen. 


—d' ſůů— 


„Ne Kritik führt zu weit“. 


Warſchau, 30. November. (Eig. Drahtb.) 
haltskommiſſion des Seim beſchäftigte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit dem Budgetvoranſchlas des Juſtiz⸗ 
miniſteriums. An den Beratungen nahm auch der 
Juſtizminiſter Meyſztowicez teil. Nachdem der Abge⸗ 
ordnete Lypaczewiez das Referat gehalten hatte, ſprachen 
die Abgeordneten Haxuzewiez (Nat.⸗Dem.), sliwiöfki 
(Bauernpartei), Bittner (Chr. Dem.) und Prager (Sozialiſt). 
Die Ausführungen der Diskuſſionsredner waren voller 
Vorwürfe, bejonders ſcharf wurde die Tätigkeit des Juſtig⸗ 
miniſters durch den ſozialiſtiſchen Abgeordneten kritiſiert, 
der unter anderem auch von der verſchiedenartigen Politik 
gegenüber den Kommuniſten und den Monarchiſten ſprach. 
Er verlangte, daß die Regierung endlich ihr Schweigen be⸗ 
züglich des 11 


gebildet, daß man die Unterſuchung ſo geführt habe, als ob 
man die Attentäter der verdienten Strafe entziehen wollte. 
Prager fritifierte weiter das Verhältnis 
der Regierung zum Parlament. Beſonders un⸗ 
angebracht wäre es, den Senatsmarſchall 20 Minuten vor 
Ablauf des verfaſſungsmäßigen Termins telephoniſch von 
der Senatseröffnung zu benachrichtigen Die Regierung 
babe auch das Recht der Abgeordneten, Interpellationen ein⸗ 
zubringen, gebrochen. Bei dieſer Stelle ſtand der Juſtiz⸗ 
miniſter Meyſgtowicz auf und erklärte, daß er zu den Budget⸗ 


— nn mn nun 


Die Haus⸗ 


es Überfalls auf den Abgeordneten Zdziechowſki 
aufgebe, ſie ſollte doch endlich das Unterſuchungsergebnis ver⸗ 
öffentlichen. Vielfach habe ſich nämlich die Meinung heraus⸗ 
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beratungen gekommen ſei. Da jedoch die Kritik an der Re⸗ * 


gierung zu weit führe, ſo könne er an den weiteren Bera⸗ 

tungen nicht mehr teilnehmen. Zahlreiche Abgeordnete 

proteſtierten heftig gegen dieſe Stellungnahme des Mint⸗ 
ſters. Der Vorſitzende der Kommiſſion, der National⸗ 

demokrat Rymar, führte aus daß der Miniſter nach jeder 

Rede berechtigt ſei, auf die Angriffe die Antwort zu er⸗ 

teilen. Wenn er in den Ausführungen irgendeine Beleidi⸗ 

gung des Miniſters erblickt hätte, ſo hätte er den Redner ſo⸗ 

fort zur Ordnung gerufen. Er müſſe den Miniſter um die 
Feſtſtellung bitten daß keinerlei perſönliche Beleidigung vor⸗ 

liegt. Miniſter Meyſztowiez gab dies zu. Trotzdem ver⸗ 

ließer den Beratungsſaal. 

In parlamentariſchen Kreiſen hat dieſes Verhalten des 
Juſtizminiſters vielfach große Erregung hervorgerufen. 
Allgemein iſt man der Anſicht, daß die Regierung feit ent⸗ 
ſchloſſen iſt, das Parlament zu zwingen, ſich jeglicher Kritik 
gegenüber der Regierung zu enthalten. So ſoll nicht nur 
die Preſſe, ſondern auch das Parlament mundtot gemacht 


werden. 
* 


Ein Zwiſchenfall in der Budgetkommiſſion. 


Nach dem Zwiſchenfall mit dem Juſtizminiſter Meyſzto⸗ 
wicz übte der ſozialiſtiſche Redner Prager Kritik an der Be⸗ 
rufung eines Rechtsrats und ſtellte den Antrag, daß 
die Kredite hierfür geſtrichen werden. Er erklärte weiter, 
daß die Sozialiſten ſich einer Diktatur entſchieden widerſetzen 
würden. Als Zeichen des Proteſtes gegen das erhalten 
des Juſtizminiſters nahm die Kommiſſion einen Antrag an 
demzufolge aus dem Dispoſitionsfonds 100 3 
geſtrichen werden follen, wodurch dem Mini 
das Mißtrauen ausgedrückt wird. 3 0 
der Antrag mit den Stimmen der Nationaldemo an und 
der Sozialiſten. Die Vertreter der anderen Frakt onen 
hatten den Saal verlaſſen oder enthielten ſich der Stimme. 

Da die Kommiſſionen nicht ermächtigt ſind, der Regie⸗ 
rung das. Vertrauen oder Mißtrauen auszudrücken, ſo hat 
der Zwiſchenfall eigentlich nur die Bedeutung eines 
eventuellen Verſuchs zum Sturz der Regie⸗ 
rung bei der Abstimmung über das Budget in der Voll⸗ 
ſitzung. Der Kommiſſionsvorſitzende Rymer erklärte einem 
Preſſevertreter, daß Juſtizminiſter Meyſztowicz zum erſten⸗ 
mal an der Beratung einer Kommiſſion teilgenommen habe 
und das Reglement noch nicht kenne. Er hoffe, daß der 
Zwiſchenfall raſch und glatt liquidiert werde. b 
Nachdem Meyſztowicz den Sitzungsſaal verlaſſen hatte, 
jetzte er ſich mit dem Vizepremier Bartel in Verbindung: 
abends konferierte er mit dem Sejmmarſchall Rata j. Aus 
Regierungskreiſen erfährt unſer Warſchauer Vertreter, daß 
die Regieung entſchloſſen ſei, über den ganzen Zwiſchenfall 
zur Tagesordnung überzugehen. r 


der Preis für das Kenha Land. 


Der Berliner „Tag“ berichtet: ' 

Man zeigt ſich in Deutſchland beunruhigt durch die 
Möglichkeit, daß bei einer Ausſprache der Außenminiſter 
Englands, Frankreichs, Italiens und Deutſchlands Streſe⸗ 
mann ſich einer Einheitsfront der früheren Alliierten gegen⸗ 
über ſehen könne. Die Nachricht von der Abſicht Englands, 
durch Abtretung der Kenya⸗Kolonie an Italien 
die mit dem Kolonialproblem zuſammenhängenden, Schwie⸗ 
rigkeiten vorher aus dem Wege zu räumen, hat dazu bei⸗ 
getragen, die Befürchtungen noch zu verſtärken. 

In Paris dagegen ſieht man die Sache von einer ganz 
anderen Seite. Man behauptet, daß England durch den hohen 
Einfatz einer Kolonie alle Fäden der europäiſchen Politik jeft 
in der Hand hält. Es habe ſelbſtverſtändlich au die Abtre⸗ 
tung Kenyas Bedingungen geknüpft. Nicht nur Ita⸗ 
lien, ſondern auch Frankreich ſei ſchließlich an einer Be⸗ 


eines nordafrikaniſchen Beſitzes zu machen. Wie 
Riess Zugeſtändniſſe ausſehen werden, iſt bis jetzt nicht be⸗ 
kannt geworden. | 
Von Frankreich nun verlangt England, daß es in 
den zur Debatte ſtehenden Deutſchland betreffenden 
Fragen der engliſchen Auffaſſung keinen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzt. Italien ſoll gleichzeitig den engliſchen Stand⸗ 
punkt in allen europäiſchen Fragen innerhalb und außerhalb 
des e unterſtützen. 1 
b dieſe Kombinationen auf einer ſoliden Grundlage 
beruhen, iſt vorläufig nicht zu ermitteln. Ein Mittaasblakt 
behauptet, es ſei außer Zweifel, daß nicht nur von den 
italieniſchen, ſondern auch von den deutſchen Kolonialman⸗ 
daten geſprochen werden würde. i 


% 


Wilde Gerüchte. | 


Warſchau, 30. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
letzter Zeit find in der ausländiſchen Preſſe allerlei N 
gerüchte über Polen verbreitet worden, in denen hauptſäch⸗ 
lich von einer bevorſtehenden Anderung des ſtaat⸗ 
lichen Organismus die Rede iſt. So hat die römiſche 
„La Tribuna“, das halbamtliche Organ des Außenminiſte⸗ 
riums, an deſſen Spitze Muſſolini ſelbſt ſteht, die Nachricht 
des Berliner Korreſpondenten dieſes Blattes Morandi ver⸗ 1 


* 


er indiret. 
e gelangte 


öffentlicht, daß „Marſchall Pilfudiki das ſenſationelle Projekt 
der übergabe des polniſchen Thrones an Otto von Habsburg 
vorbereite, was zu einer Union mit Ungarn führen würde. 
Marſchall Pitſudſti hätte während feines Aufenthalts in 
Nieswie: den Fürſten Radziwikk zur Verzichtleiſtung 
auf den polniſchen Königsthron zugunſten des Sohnes der 
Katſerin Zita bewogen. Es würde gegenwärtig zwiſchen dem 
Marſchall Pilfudfki und der Kaiſerin Zita verhandelt“. 

Ein anderes Telegramm aus Wien beſagt, der Papſt 
hätte ſich damit einverſtanden erklärt, daß der 17jährige 
Herzog von Parma ſich mit einer Tochter des 
Marſchalls Piludſki vermähle. Der Erzherzog 
von Parma ſoll polniſcher König und Marſchall Pilſudſki ſein 
erſter Berater werden. Alle dieſe Meldungen ſind in einem 
Kommunikat enthalten, welches das polniſche Außenminiſte⸗ 


rium als „Ausländiſche Preſſerundſchau“ an die polnischen. 


Zeitungen verſandt hat. 

Zu dieſen Gerüchten erfährt unſer Warſchauer Vertreter 
von beſtunterrichteter Seite, daß ſie jeglicher realen Grund⸗ 
lage entbehren. 


Das Echo der Krakauer Tagungen. 


f Warſchau, 30. November. (Eigener Drahtbericht.) Das 

Organ des Pilſudſeilagers „Glos Prawdy“ beſchäftigt ſich 

mit den Konferenzen der Nationaldemokratiſchen und der 

Piaſtenpartei. Die höchſten organiſatoriſchen Inſtanzen der 

beiden Parteien hätten einige Reſolutionen geboren, andere 

Parteien publizieren ebenfalls ihre reichlichen Enunziationen 

und Deklarationen, niemand aber iſt imſtande, ohne Lange⸗ 

weile dieſe konventionellen Lügen und Ausflüchte 

der durch das Leben ſo oft kompromittierten und des⸗ 

avouierten Leute zu leſen. Alle ſprechen vom Parlamen⸗ 

tarismus und klagen über das Sinken des Anſehens der 

geſetzgebenden Macht. Das Blatt ſagt dazu: 

„Sie haben recht. Wir verbinden uns mit ihnen in der 

Trauer über dieſe gefährliche Erſcheinung. Aber warum 

hat nicht eine einzige Parteideklaration den Mut, der Wahr⸗ 

heit offen ins Auge zu ſchauen und zu ſagen: Wir ſelbſt ſind 

hieran ſchuld, weil wir dieſe Ausgeburt der parlamentari⸗ 

ſchen Form und die Loslöſung des Sejm von der Allge⸗ 

meinheit, den Widerſtand des Seim gegen die geſunden 

Inſtinkte der Wähler und im Endreſultat die Krompromit⸗ 

tierung des Parlamentarismus in den Augen aller Stgats⸗ 

bürger zuließen. Alle, ſowohl die Rechte als auch die Linke, 

fürchten den Kommunismus. Aber was für Schlüſſe sieben 

g fie hieraus? Die Linke iſt der Anſicht, daß der Weg zur Be⸗ 

8 ſeitigung dieſer Gefahr durch den Sturz der Autorität Pil- 

g judfkis führt, die Rechte ſpricht von irgendeiner neuen Or⸗ 

ganiſation der Nation. In Wirklichkeit aber liegen die 

3 Vorbeugungsmaßnahmen auf ökonomiſchem Gebiet. Man 
a muß das Volk vor allem zur Arbeit organiſieren. 

Die Nationaldemokraten ſingen noch einmal das Lied 

vom Nationalſtaat“. Aber ſeit acht Jahren wollen ſie 


8 nicht den Inhalt dieſes Loſungswortes verraten. Auch wir 
50 beabſichtigen nicht, die Nation aus der Rolle des Wirtſchafters 
7 in Polen zu degradieren. Doch haben wir uns nie mit den 
5 Praktiken Staniſtaw Grabſkis einverſtanden erklärt und wer⸗ 
Sl den uns damit niemals einverſtanden erklären, denn wir 


N können es nicht zulaſſen, daß Polen zerſchlagen wird. Man 
8 muß die Bevölkerung lehren, in der Art der politiſchen Na⸗ 
8 tionen zu denken, ſie muß verſtehen lernen, daß die Richtung 
der großmachtartigen Expanſion Polens nach Oſten geht, der 
Weg zu dieſem Ziele führt aber über die Verſtändigung mit 
denjenigen Völkern, die öſtlich der Grenzen Polens woh⸗ 
N nen. Man muß die Bevölkerung lehren, das Nationalitäten⸗ 
i problem vom ſtaatspolitiſchen und nicht vom nationaliſtiſchen 

Geſichtspunkte aus zu betrachten. Und man muß den Mut 
haben, zu ſagen, daß die nationalen Intereſſen oft vor den 


RNMüiückſichten auf die Kräfte und die Zukunft des Staates, 775 
2 über das, Schickſal der Nation entſcheiden, zurückſtehen 
k müſſen. Aber die verirrten Parteiſegler haben keine Luſt 
; oder find dazu unfähig, das Problem des Wohles der Nation 


5 und des Staates zu löſen. Sie agitieren und ſchreien. In⸗ 
deſſen ſchreit unſere Wirklichkeit und unſere Zukunft nach 
orggniſcher Arbeit eines jeden Staatsbürgers. Alle bis⸗ 


5 herigen politiſchen Überbauten haben ſich als ſchlecht er⸗ 
g wieſen. Es iſt Zeit damit ein Ende zu machen Zeit, die Be⸗ 
9 völkerung nicht mehr von der Arbeit fernzuhalten, deren Er⸗ 
57 giebigkeit auf allen Gebieten mächtiger werden muß.“ 


Ein Pertrauensvotum für Witos. 


Krakau, 30. November. Geſtern vormittag wurden hier 
die Beratungen der Plenarſitzung der Piaſtenpartei fortge⸗ 
ſetzt. Nach einem Referat des Abg. Kiernik ſetzte die Dis⸗ 
kuſſion ein, die ſich hauptſächlich darum drehte, welche Stel⸗ 
lung die Partei gegenüber der Mai ⸗ Revolution ein⸗ 
nehmen ſolle. Man einigte ſich ſchließlich auf einen Kompro- 
mißantrag. In einer angenommenen Reſolution wurde dem 
Präſes der Partei, dem Abg. Wineenty Witos, das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen. 


Fürſt Janusz Nadziwilt 
für eine deutſch⸗polniſche Annäherung. 


Der Präſes der neugegründeten konſervativen Partei, 
die den Namen „Nationale Rechte“ trägt, Fürſt 
Janusz Nadziwilt, hat unter dem Titel „Für den Frieden 
zwiſchen Deutſchland und Polen“ in der Wiener Neuen 
Freien Preſſe“ einen Artikel veröffentlicht, in dem 
er eine polniſch⸗deutſche Annäherung um jeden 
Preis unter Hinweis darauf empfiehlt. daß in den Jahren 
von 1919 bis 1925 genügende Grundlagen für die An⸗ 
bahnung guter nachbarlicher Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten geſchaffen worden ſeien (21). Bei der Be⸗ 
ſprechung der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen unterſtrich Fürſt Radziwitt, daß beide 
Staaten ſich wirtſchaftlich gegenſeitig ergänzen, da 
Deutſchland in erſter Linie ein Induſtrieſtaat, Polen da⸗ 

gegen vornehmlich ein Agrarſtaat ſei. Da in dieſen Ver⸗ 
handlungen Polen weitgehende Zugeſtändniſſe in Emi⸗ 
grationsfragen gemacht hat, ſo könne man erwarten, daß 
auch Deutſchland ſeinerſeits Ep in der Frage der Saiſon⸗ 
Emigration aus Polen nach Deutſchland zur Hand gehe. 
Zum Schluß gibt der Autor ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß auf intellektuellem Gebiet keine Annäherung zwi⸗ 
schen Polen und Deutſchland wahrzunehmen ſei. Er hofft 
jedoch, daß es in allernächſter Zeit auch hier zu einer 
engen Zuſammenarbeit und zur Annäherung zwi⸗ 
ſchen den beiden Völkern kommen werde. 
Die „Rzeeczpoſpolita“ ſchließt aus dieſem Artikel ten⸗ 
denziös, daß die Orientierung der neuen Partei nach Ber⸗ 
Tin gerichtet fein werde. d f 
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Ihne die deutſch⸗ſranzöſiſche Annäherung 
kein Friede. 


Paris, 30. November. PAT. Während der Kammer⸗ 
diskuſſion über das Budget des Außenminiſteriums ergriff 
das Wort Briand, bervorhebend, daß entgegen den Verſiche⸗ 
rungen der Kommuniſten die Kammer niemals die Räumung 
Syriens verlangt, im Gegenteil einen direkt entgegengeſetz⸗ 
ten Entſchluß gefaßt habe. Frankreich Beabfihtine in 
Syrien ein liberales Syſtem einzuführen. Bei Beſprechung 
der Lage in China ſtellte Briand feſt, daß die franzöſi⸗ 


T ne ak. 
beauftragte Miniſter Bartel den Direktor des Volksſchul⸗ 
departements Tlobie k.. b 8 


der Lehrerſchaft der ſtaatlichen Schulen ſtattfinden. Wie es 


ſchen Behörden dort eine von Vernunft geleitete Aktion 
durchführen, unter Wahrung der internationalen Solidarität. 
Den Ereigniſſen werde große Aufmerkſamkeit gewidmet. Auf 
die kürzlichen franzöſiſch ⸗ italieniſchen Zwi⸗ 
ſchenfälle übergehend, erklärte Briand: „Wir lieben die 
Italiener, die zweifellos das Recht haben, ihre Regierungs⸗ 
form ſelbſt zu wählen, die aber auch das Recht haben, An⸗ 
fälle eines ſchlechten Humors zu bekommen. Es 
find jedoch Augenblicke, in denen man mehr Mäßigung wah⸗ 
ren muß. Unſer Botſchafter hat Genugtuung erhalten und 
die guten Beziehungen wurden wieder hergeſtellt. Italien 
erkennt an, daß feine familiären Zwiſtigkeiten allzu weit ge⸗ 
gangen ſind und beendet werden müſſen. Beide Länder find 
berufen, in guten Beziehungen zu leben.“ 

Im gegenwärtigen Augenblick, ſaate Briand, müſſen 
alle Anſtrengungen auf die Feſtigung eines dauernden Frie⸗ 
dens in Europa gerichtet ſein, doch ohne eine deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Annäherung wird es keinen danernden Frieden geben. 
Die Tatſache, daß Deutſchland freiwillig das Abkommen 
von Locarno unterzeichnet hat, das unſere Grenzen an⸗ 
erkennt und der Anwendung von Gewalt bei der Löſung 
möglicher Zwiſchenfälle entſagt, ‚tt feine untergeordnete 
Sache. Frankreich habe ein Beiſpiel für die Aufmunterung 
der anderen Völker zum Abſchluß von Schiedsabkommen ge⸗ 
geben. Mit der Zeit könnten Unterredungen, wie die in 
Thoiry, eine Anderung der Situation zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland zur Folge haben. Das Wichtigſte ſei der 
gegenfeitige gute Wille, doch Frankreich wolle wirkliche 
Friedensgarantien. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärte Briand, daß 
vor allem die Sicherheitsfrage gelöſt werden müſſe. Noch 
vor Locarno habe Frankreich des öfteren die Wünſche 
Deutſchlands reſpektiert. Zum Schluß ſagte Briand, daß 
nach der Liquidierung der Kontrollkommiſſion und der Er⸗ 
ſetzung ihrer Tätigkeit durch den Völkerbund, die Sicher⸗ 
eit Frankreichs nicht allein nicht verringert, ſondern im 

egenteil vergrößert worden ſei Die Anſprache Briands 
wurde von der Kammer mit Beifall aufgenommen. 

Das Budget des Außenminiſteriums wurde ſchließlich 
angenommen. 


Ner engliſche Bergarbeiterſtreik liquidiert · 


London, 30. November. PAT. Geſtern haben die Berg⸗ 
leute maſſenweiſe die Arbeit wieder aufgenommen, ſo daß der 
Konflikt in der Kohleninduſtrie im allgemeinen als liqui⸗ 
diert angeſehen werden kann. Eine Ausnahme bildet ledig⸗ 
lich Süd ⸗ Wales das jedoch zweifellos in den aller⸗ 
nächſten Tagen dem Beiſpiel der anderen Bezirke folgen 
wird. In allen Bezirken wurden beſondere Abkommen 
unterzeichnet, die einen Arbeitstag von länger als 7 Stunden 
vorſehen. Infolge der Rückkehr der Bergleute zur Arbeit 
und der plötzlichen Steigerung der Kohlenproduktion iſt der 
Preis der Kohle um 20 Schilling für die Tonne geſunken. 

0 


3 
Die Arbeiterpartei hat beſchloſſen, gegeni die Regierung 
wegen ihrer Haltung in Bergarbeiterkonflikt ein Tadels⸗ 
votum einzubringen. 


Republik Polen. 


Demiſſion des Unterſtaats ſekretärs Gayezak. 


Warſchan, 1. Dezember. (P AT.) Geſtern unterzeichnete 
der Staatspräſident die Demiſſion des Unterſtaatsſekretärs 
Mit feiner Vertretun 


2 


im Kultusminiſterium Ganc. 


Engliſche Parlamentarier in Polen. 


Warſchan, 1. Dezember. Hier find zwei Abgeordnete des 
engliſchen Parlaments, Mitglieder der Labour⸗Party John 
Beckett und Arthur Shepherd ſomie die Frau des 
Redakteurs der Londoner Zeitung „Plebs“ eingetroffen, um 
ſich mit den Bedingungen bekannt au machen, unter denen 
die politiſchen Gefangenen in Polen leben. Die 
Gäſte ſtatteten dem Klub der PPS, der, kommuniſtiſchen 
Fraktion, der Unabhängigen Bauernpartei, ſowie dem 
ukrainiſchen und dem weißruſſiſchen Klub Beſuche ab. 


Die Erhöhung der Lehrergehälter. 


Warſchau, 29. November. In dieſer Woche wird eine 
Konferenz des Vizepremiers Bartel mit dem Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz über die Normierung der Gehälter 


heißt, wird Vizepremier Bartel mit der Anregung einer 
Erhöhung der Lehrergehälter bereits vom 1. Januar 1927 
an hervortreten. 


Deutſches Reich. 


Die deutſche Delegation für Genf. 


Berlin, 1. Dezember. (PA T.) Wie die halboffiziöſe 
„Tägliche Rundſchau“ erfährt, werden der deutſchen Dele⸗ 
gation für die Dezemberſeſſion des Völkerbundrats fol⸗ 
gende Perſönlichkeiten angehören: Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann, Staatsſekretär Schubert, Miniſterial⸗ 
n Dr. Gaus, von Bülow und Legationsrat 

oltz e. „ ö 


Tſchitſcherin in Stettin. 


Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcher in traf am 
pertrigen Dienstag mit einer vierſtündigen Verſpätung mit 
em Stettiner Dampfer Wartburg aus Petersburg in Stettin 
ein. Man hatte bereits Vorſorge getroffen, den Berliner 
Schnellzug einige Minuten fpäter abfahren zu laſſen, aber 
der Volkskommiſſar wünſchte, die Stadt Stettin 
kennen zu lernen. Im Freihafen hatten ſich zum 
Empfang ein Vertreter des Auswärtigen Amts, der 
ruſſiſche Konſul in Stettin, der Oberbürgermeiſter Dr. 
Ackermann, ſowie Vertreter der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer eingefunden. Tſchitſcherin beſichtigte dann in Be⸗ 
gleitung des Oberbürgermeiſters die Stadt und den Hafen 
und folgte einer Einladung zu einem Frühſtück. 5 


Aus anderen Ländern. 


Abermals Kabinettskriſe in Griechenland. 


Athen, 1. Dezember. (PA.) Das Kabinett hat heute 
demiſſionſert. Noch heute abend oder morgen ſoll eine 
Koalitionsregierung gebildet werden. 


graſſins Sinterlaſſenſchaft. 


London, 1. Dezember. Der Korreipondent des „Daily 
Telegraph“ meldet nach Rigaer Quellen, daß Kraſſin etwa 
3 Millionen Pfund Sterling binterlafien habe, 
die in europäiſchen Banken deponiert worden waren. Die 
Erben Kraffins find feine Frau und die Töchter. „Daily 
Telegraph“ gibt das Gerücht wieder, daß zum Nachfolger 
Kraſſins in London wahrſcheinlich Litwinow er⸗ 
nannt werden wird. 


Die Königin von Rumänien in Paris. 


Paris, 1. Dezember. (Eigene Drahtmeldung) Die 
Königin von Rumänien iſt geſtern abend von Cherbourg 
kommend bier eingetroffen. 


Nundfunk⸗Programm. 
Mittwoch, den 1. Dezember. 


Berlin (483,9). 1,90 Uhr nachm.: Glockenſpiel der Parochial⸗ 
kirche. 4 Uhr nachm.: Sendeſpiel: „Medea“ von Franz Grille 
parzer. Anſchließend: Nachmittags konzert der Berliner Funkkapelle 
(von Szpanowſki). 8 Uhr nachm.: Einführung in das Volksſtück 
„Der Flieger“. 8.30 Uhr nachm.: Sendeſpiel: „Der Flieger“, 
von Hans Brennert und Jon Lehmann, Muſik von Friedrich Ber⸗ 
man. 10.30—12.20 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Kapelle Kermbach). 
Münſter (2419. 7.15 Uhr nachm.: „Don Juan“, Oper von 2 
da Ponte. 
Fraukfurt (428,6). 
ſpiele. 
Münſter (2410). 
Dresden (294). 
Königswuſterhauſen (1300). 


8.15 Uhr nachm.: Zwei Biedermeier⸗Luſt⸗ 


7.15 Uhr nachm.: „Don Juan“, Oper von 2. 
8.30 Uhr nachm.: Sinfoniekonzert. 
12 Uhr mittags: Franzöſiſch für 
Schüler (Lektor Grander und Walinski). 2.90 Uhr nachm.: Weih⸗ 
nachtsſitten und Gebräuche (Max Jungnickel). 3 Uhr nachm.: Ein⸗ 
heitskurzſchrift für Anfänger (Prof. Dr. Amfel und Ober⸗Schll. 
Weſtermann). 3.30 Uhr nachm.: Der deutſche Idealismus in der 
Prima (Oberftudienrat Dr. Buchenau). 4 Uhr nachm.: Der neu⸗ 
zeitliche Anfangsunterricht (Ob.⸗Schullehrer Vorwerk). 4.90 Uhr 
nachm.: Aus dem Zentralinſtitut: (Ankündigungen). 5 Uhr nachm.: 
„Grundzüge der äſthetiſchen Kritik (K. W. Goldſchmidt). 5.30 Uhr 
nachm.: Bücherſtunde: Gottfried Keller (Dr. Paul Fechter). 6 Uhr 
nachm.: Die Wärme als weſentliche Grundlage der Technik (Prof. 
Dr.-Ing. Schüle). 6.30 Uhr nachm.: Rationaliſierung der Wirt⸗ 
ſchaft unter beſ. Berückſichtigung des Handels (Staatsſekretär Prof. 
Dr. Hirſch). 7 Uhr nachm.: Engliſch für Fortgeſchrittene (Stud.⸗Rat 
Friebel und Lektor Mann). 7.30 Uhr nachm.: Die deutſche Okku⸗ 
pation von Venezuela im 16. Jahrhundert (Prof. Dr. Traeger). 
8 Uhr nachm.: Berlin. 


Donnerstag, den 2. Dezember. 


Berlin (483,9). 4 Uhr nachm.: Auf ſtürmiſcher Übungsfahrt in 
der Oſtſee (Schnarke). 5.30—7 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert des 
Etté⸗Kammer⸗Orcheſters. 7.05 Uhr nachmittags: Einführung zu dem 
Sendeſpiel am 3. Dezember. 7.80 Uhr nachm.: Sprachunterricht: 
Spaniſch. 8.90 Uhr nachm.: Leonhard Frank: Die Schickſals⸗ 
brücke, Novelle, geleſen vom Dichter. 9.15 Uhr nachm.: Carl 
Loewe. Lieder und Balladen, geſungen von Profeſſor A. Fiſcher. 
10.30—12.30 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Orcheſter Ette). 

Stuttgart (379,7). 8 Uhr nachm.: Sinfoniekonzert. 

Breslau (322,6). 8 Uhr nachm.: Volkstümliches Konzert. 

Hamburg (394,7). 8.30 Uhr nachmittags: „Was ihr wollt“, Luſt⸗ 
ſpiel von Shakeſpeare. 5 

Wien (517,2 und 5882). 8.05 Uhr nachm.: „Ingeborg“, Komödie 
von Kurt Götz. 

Königswuſterhauſen (1300). 


en: ig 
emenz). 
7 Uhr nachm.: Spaniſch für Anfänger (G. v. Eyſeren 
Uhr nachm.: Beethovens Kammermuſik. 
Trios (Prof. Kurt Schubert). 8.30 Uhr nachm.: Übertragung aus 
Leipzig: „Maſchine und Menſch“. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel i nur mit ausbrück⸗ 
licher Lngabe = Duelle 5 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
unveränderte Temperaturen bei geringen Niederſchlägen an. 


s Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10 Uhr bei 
Brahemünde + 4,10, bei Thorn etwa + 1,90 Meter. 
8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei beladene und zwei 
unbeladene Oderkähne, ſechs beladene Oderkähne und ein 
unbeladener nach der Weichſel. Nach Bromberg kamen fünf 

unbeladene Oderkähne. 
Dezember kalt mit 


— Wenn der zo 25 
e 
mit Wind aus dem Oſten wird vor Kälte ſchützen: Reif mit 
Steine berſten. 0 
Wieſen liegt, ſo hoch ſoll 
— Dezember veränderlich und 
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V Falſche Poſtanweiſungen. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion bittet uns, folgendes mitzuteilen: In Warſchau 
10 falſche Poſtanweiſungen in den Verkehr gebracht wor; 
en. Diefe Anweiſungen, die auf nicht mehr als 500 81 
lauten, ſind immer an Kaufmannsfirmen gerichtet und das 
Geld iſt für den Einkauf von Waren beſtimmt. ö 
Wareubeſtellungen belaufen ſich auf einen Teil der Über⸗ 
weifungsiumme, während der Reſt von einer Perſon abge* 
holt wird, die nach der beſtellten Ware erſcheint. Es wäre 
erwünſcht, wenn die einzelnen Firmen olche Transaktionen 
mit großer Vorſicht behandeln und von Fällen, die Argwohn 
erwecken, ſofort der Poſtbehörde Mitteilung machten. 


8 Auf dem heutigen Wochenmarkte machte ſich ein all; 
gemeines Steigen der Preiſe bemerkbar. Butter koſtete 2-90 
kis 3.20, Gier 9,504. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemaktt 
notierte man Apfel 0,40-1,00, Weißkohl 0,10, Blumenkof 
0,80—1,00, Mohrrüben 0,10, Wrucken 0,10. Die Geflügel. 
preiſe waren wie folgt: Gänſe 1,50—1,80 pro Pfund, En en 
65,00 das Stück, Hühner 45,00, Tauben 2250, Pute 
81200. Auf dem Fleiſchmarkt brachte Schweinefleiſ ch 
11,70, Rindfleiſch 11,20, Kalbfleiſch 1,20, Hammelflei 
41,00. Fiſchpreiſe wurden wie folgt notiert: Aale 2—2 
Seite 20-10, Schlee 10-2, Plötze 0,50—1,00,. Barſe 
’ 1 * 


8 Selbſtmord durch Erhängen beging der gsjährige 
Photograph Adolf Kroclawek, Königftraße 58. Er wur x 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, Der Grund zur 
Tat iſt unbekannt. 


Hartwig (50 ZL) 24,50. Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 4,00. Pozn. 
Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Unja (12 31.) 6,50. Wiſta, Bydgoſzez 
(15 31.) 5,00. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,0. Zjed. Browary 
Grodz. (1000 M.) 1,15. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Setreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 30. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48.00 —48,50 Zloty, Roggen 35,50—37,50 
Zloty. Futtergerſte 31,00 Zloty, Braugerſte 34,00—36,09 Zloty, 
Felderbſen 48—53 Zloty, Viktorigerbſen — bis — Zloty, Hafer 
30,00 —32,00 Zloty, Fabrikkartoffeln 6.50 3ioty, Speiſekartoffeln 
1. Kartoffelflocken ——, Weizenmehl 70%, — 31, do. 65 / 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 27,50 3L, 
Roggaenkleie 27,50 Zloty. — Tendenz gewöhnlich. Franko Waggon 
der Aufqabeſtation. 

Wolle. Poſen, 30. November. Notierungen für 50 Kg. in 
31. beim Einkauf: Wolle 1. Gattung, grobe engliſche 175, 2. Gattung, 
gekreuzte Feinwolle 200, 3. Gattung, gereinigte Feinwolle 225; im 
Verkauf: Wolle 1. Gattung 200, 2. Gattung 225. 


Berliner Produkten bericht vom 30, November. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 269— 274, Dezember 987—284,50, März 286,50, Mai 284.25 284,60. 
Roggen märk. 227231. Dez. 239— 241, März 242.50 244,50, Mai 244.50 
bis 246. Gerſte: Sommergerſte 215245, Futter⸗ und Winter⸗ 
gerſte 190203. Hafer märk. 174—185, Dez. 195,30, März 205, Mai —. 
Mais loko Berlin 195—199. Weizenmehl franko Berlin 35,00 bis 
38,25. Roggenmehl franko Berlin 32.25 34,00. Weizenkleie franko 


$ 1. Der geſetzliche Monopolpreis für Roh⸗ 
ſpiti tus, der in der Kampagne 1926/27 produziert und dem 
Verkaufskontingent der ſtaatlichen Spiritus⸗Monopoldirektion zu⸗ 
geführt wird, beträgt je Hektoliter 100prozentigen Alkohols loko 
Waggon des der Brennerei am nächſten liegenden Güterbahn⸗ 
hofes bzw. loko Dampfer der nächſtgelegenen Anlegeſtelle in den 
einzelnen Wojewobdſchaften in Zloty: Warſchau 111,20, Lodz 100,90, 
Kielce 103,70, Lublin 96,50, Bialyſtok 92,90, Poſen 99,90, Pomme⸗ 
rellen 99,30, Wilna 87,90, Nowogrodek 88,50, Poleſien 90,50, Wol⸗ 
hynien 91,0, Krakau 109,0, Lemberg 88,70, Staniflau 85,50, Tar⸗ 
nopol 83,90, Schleſien 118,90. 

§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 

(Der für Poſen und Pommerellen feſtgeſetzte Spi⸗ 
rituspreis iſt, nach dem Urteil von Fachleuten, keines⸗ 
wegs den hieſigen Produktionsbedingungen angepaßt und dürfte 
auch nicht in einem richtigen Verhältnis zu dem hohen Kar⸗ 
toffelpreis ſtehen.) 


8 Diebſtähle. In das Kolonialwarengeſchäft Nakeler⸗ 
ſtraße 165 drangen Diebe ein und ſtahlen Kolonialwaren im 
Werte von 250 zl. — Ein ähnlicher Einbruch wurde bei dem 
Kaufmann Sobek, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 25, verübt. 
Dort wurden einige Paar Schuhe geſtohlen. — In der 
Kujawierſtraße 37 ſtahlen Diebe Schuhe von einem Boden. 

$ Ein Dieb verhaftet. Ein gewiſſer Galiſzewſki aus 
Thorn wurde verhaftet, als er in Oſtrometzko Sachen ver⸗ 

kaufen wollte, die hier zwei Frauen aus der Fordonerſtraße 
geſtohlen worden waren. 
„ Berbaitet wurde wegen gewalttätigen Betragens in 
einem Amtsraum ein Mann. Er hatte in einem hieſigen 
Kommiſſariat mehrere Stühle zerſchlagen. 
N * 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Austellung: „Häusliche Kunf“. Freitag, nachmittags 5 U. ‚und 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr: een er rn 
Märchengeſtalten in lebenden Bildern. Für groß und klein. 
Deutſcher Frauenbund. 5 (13910 
Stenogr.⸗Verein „Stolze⸗Schrey“. Freitag, 3. 12. 26: Mitglieder⸗ 
verſammlung. Siehe Anzeige. a (18922 
Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 12. 4., 8 Uhr abends: 
Herrenabend mit Ehen (Vökelrinderbruſt). Anmeldungen bis 
3. 12. an den Skonomen Herrn Rollauer. 5 — — (13879 
Über Guſtav Jacoby, deſſen einziger Lu ſtiger Abend am Mon⸗ 


Ein neues Syndikat. Die Verhandlungen zwiſchen einer Reihe 
oberſchleſiſcher Hütten unter der Führung des Berg⸗ und Hütten⸗ 
bau⸗Verbandes in Kattowitz zwecks Abſchluß eines Syn dt 
kates zum Ankauf von Alteiſen und Eiſenbruch 
haben zu einem günſtigen Ergebnis geführt. Aufgabe des Syndi⸗ 
kates iſt, der ſteigenden Preistendenz für Alteiſen und Eiſenbruch 
entgegenzuwirken. ; 


tag, den 6. 12., abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne ſtattfindet, . Berlin. 12,50 bis 12,75. Roggenkleie franko Berlin 11,0—12,3. 
ſchreibt die „Neue Wiesbadener Zeitung“: „Jacoby gehört zu den Geldmarkt. FEN Raps —, Leinſaat ee, Viktorigerbſen 55,00—61,00, en 
DBenigen, die jo großes Format haben, daß fie allein den Der Mert für ein Gramm reinen Toldes wurde gemäß Ver⸗ erbſen 32—35, Futtererbſen 21—24. Peluſchken MA. Ackerbohnen 
Bedarf eines Abends nach Luſt und Lachen becken können, Ja, fügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Dezbr. auf 5.9816 Zloty | 21.002200. Wicken 22— 24. Geradella —,—, Lupinen bl. 14—15, 


do. gelb 14.50— 15,50. Serradella neu 21.00.23, 00. Ravstuchen 16.20 
bis 16,30. Leinkuchen 20,80 21,10. Trockenſchnitzel 9,50—9,60. Soya⸗ 
ſchrot 19.20 — 21,10. Kartoffelflocken 23.00 — 26,40. — Tendenz für 
Weizen behauptet, Roggen ruhig, Gerſte ruhig, Hafer behauptet 


noch mehr, er, der Junge, iſt in feiner künſtleriſchen Entwicke⸗ 
lung ſchneller marſchiert, als die ältere, ſchon langſam wandernde 
oder gar ſtillſtehende Humoriſtengeneration. Er marſchiert jetzt 
an der Spitze. Sein Abend war etwas außergewöhnlich Vollen⸗ 
detes!“ (Vorverkauf Buchh. E. Hecht Nachf. (13925 
Zirkus Medrano. Ab heute bis 8. Dezember in Patzers Garten 
täglich große Vorſtelung mit neuem Programm. Eingetroffen 
erſtklaſſige ausländiſche Artiſten. Beginn abends 8¼ Uhr. Der 
Zirkus iſt geheizt. 5 (8141 
Deutſches Haus. Zum heutigen Schlachtfeſt wird wieder die durch 
ihre Güte bekannte Haus macherwurſt, außerdem Flaki und Eis⸗ 
bein, gereicht werden. Für Unterhaltung iſt durch die vorzügliche 
Jazz⸗Band, die bis 4 Uhr zum Tanz aufſpielt, beſtens 3012915 5 


fe tgeſetzt. 


„Der gtoty am 30. November. Danzig: Ueberweiſung 57,03 
bis 57.17, bar 57.13 57,27, Czernowitz: Ueberweiſung 20,00, 
Bukareſt: Ueberweiſung 19,9, Neuyork: Ueberweiſung 11,75, 
London: Ueberweifung 43.50. Amſter dam: Ueberweiſung 25, 
Mailand: Ueberweiſung 2772 Zürich: Ueberweilung 57,50, 
Berlin: Ueberweſſung Warſchau 46.455 43,695, Kattowitz 46,43 
bis 46,67, bar 46,31— 46,79, Prag: Ueberweiſung 372,37—378,37,-bar 
374,50—377,50, Wien: Ueberweifung 78,35—78;85. bar 78,60 79,60, 
Bu dapeſt: bar 78,10-80,10, Riga: Ueberweilung 64,00. 

Warſchauer Börje vom 30. Nopbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Osl ——, Holland 360,70. 361,60 — 359,80, London 
43,68. 4379 — 43,57, Neunork 9.00, 9,02 — 8,98, Paris 33,65, 33,73 
— 33,75, Prag 26,7%. 26,73 — 26,66, Riga —.—, Schweiz 174,00, 
174,43 — 173,57, Stockholm —,—, Wien 127,27, 127,59 — 126,95, 
Italien 38,68, 38,77 — 33,59, ? 

Bon der Warſchauer Börſe. Warſchau, 90. November, (Eig. 
Drahtb.) Der Valuta⸗ und Deviſenbedarf auf der heutigen offi⸗ 
Nellen Börſe ſtellte ſich auf nur 160 000 Dollar. Feſter lag die 
Deviſe Paris. Im privaten Geldoͤverkehr iſt der Dollar weiter 
zurückgegangen, nämlich auf 8,98½. Der Goldrubel wurde bei ge⸗ 
ringen Umſätzen mit 4,75 gehandelt. Staatliche Anleihen, Pfand⸗ 
briefe und Aktien wieſne eine allgemein ſchwache Tendenz auf. 

Amtlicke Devilennstierungen der Danziger Börie vom 
30. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —.— Gd., Neunort —.— Gd., Berlin —.— Gd., —,— Br., 
Warſchau 57,03 Gd. 57,17 Br. — Noten: London —— Gd., —.— 
Br., Neuyork 5,1425—5.1955 Gd. — Br. Berlin . d. —,— Br,, 
Polen 57,13 Gd., 57,27 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtlose ee] In Reichsmark 


Poſener Viehmarkt vom 30. No- ember. Offizieller Marke 


372 Rinder, 1535 Schweine, 354 Kälber, 335 Schafe, zufammen 
2646 Stüd Tiere, 1 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten): 45 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfl. gusgem. Ochſen von 
4—7 J. —,—, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus» 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut . 
Zr. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſen von höchſtem 
Schlachtwert —.—, vollfleiſchige jüngere 120. mäßig genährte 
jüngere und gut genährte altere 100. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
751% . vollfleiſch ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 

is 7 Jahre 138—140, ältere ausgemäſtete Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 116—120, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 96-100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 70—80. 

„Kälber: beite, gemäſtete Kälber 160, mittelmäßig er 
mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 140—144, wenig., gem. Kälber 
u. gute Säuger 130—132, minderwertige Säuger 120. 2 
3 chafſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 124, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 100, mäßig genährte Hammel und Schafe 8090. 
nee afe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 

un afe —.—. N 

Schweine: vollfleiihige von 120-150 Kilogr. Lebendgew. 
228—250, vollfleiih. von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 17 —222, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 208 210, iſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 196 - 202, Sauen u. 


* x * 


* Kolmar, 30. November. Am Mittwoch hielt der 
Berband deutſcher Genofſenſchaften und der 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften einen gut be⸗ 
ſuchten Unterverbandstag bei Geiger ab. Eröffnet 
wurde er durch den Dirktor Rollauer aus Pofen, der zunächſt 
über die Entwicklung des Genoffenſchaftswefens berichtete, 
ins beſondere auch über Kreditfragen. Namentlich hob er die 
unbedingte Notwendigkeit hervor, daß die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen wieder Einlagen aus ihrem Mitgliederkreiſe er⸗ 
halten, um wenigſtens einen Teil ihrer Betriebsmittel hier⸗ 
aus zu decken. Direktor Geisler gab einen Bericht über 
den Warenverkehr und die gegenwärtigen Preiſe für Dünge⸗ 
und Futtermittel, ſowie die Geſtaltung der Getreidepreiſe. 
Es entſpann ſich eine lephafte Ausſprache. Der Unterver⸗ 
bandsdirektor Martin Schmidt und deſſen tellvertreter, 
Fr. von Klitzing⸗Dziembowo, wurden wiedergewählt. 

e. Lobſens (Lobzenica), 29. November. Am erſten Sms 


Adventsſonntag fand in der evangeliſchen Kirche im Haupt⸗ Dis e In Reichsmark 


t. 29. November 


30. November 


gottesdienſt die feierliche Einweihung der wieder⸗ d lung in deutſcher Mark f ; ſpäte Kaſtrate 180-210, 
hergestellten Orgel ftatt, Die in der Kriegszeit ab- [ 8 . —- Marktverlauf: lebhaft, für Kälber rubie. 2er 
gelieferten Zinnpfeifen find durch 85 neue Proſpektpfeifen Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.708 1,712 | 1.711 1.715 Danziger Schlachtviebmarkt. Amtlicher Bericht vom 
erſetzt worden, ſo daß die altehrwürdige Orgel ſchon rein |._— Kanada . 1 Dollar]! 421 4.22 4.21 4.22 30. November. Preiſe f. 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
äußerlich wieder eine Zierde des Gotteshaufes bildet. Ein⸗ 6.57 / Japan. . 1 en.] 2,068 | 2067 | 2.063 | 2.057 Ochſen, ausgemäſtete höchſſen Schlachtwerts —— fleiſchige, 
ganaslied und Liturgie wurden auf dem Harmonjum ge⸗ ,, Konſtantin Itrk, fd. „210 211 | 2107 2.117 jüngere u. ältere 35—39, mäßig genährte 24—28, gering ae 
ſpielt. Nach der Weiherede des Ortsgeiſtlichen trug Organiſt 5 % London 1 Pfd. Stri. 20 388 | 20.438 | 20.339 | 20.441 ——. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—42, fleiſchige, 
Hopp aus Bromberg nunmehr auf der Orgel ein Sol 4% [Neuyork. . 1 Dollar] 4.2025 4.2125 | 4.2035 | 4,2135 jüngere und ältere 32—35, mäßig genährte 35—30, gering genährte 
über die Choräle „Es wolle Gott i ädi gel Solo — [RiodeJqaneirolMilr.] 0,515 | 0517 | 0520 0.522 in „Bären und Kühe., ausgemäſtete höditen Schlachtwerts 
ee e Gott uns gnädig ſein und uns — Uruquay 1 Goldpef.] 4,1751 4185 | 4175 | 4185 45-50, fleiihige Färſen und Kühe 32—85, „mäßig genährte Kühe 
F. | 38 | nem me mr | vage [als |.5 | So Ti g Lan lt mol, e pie 
28 { ’ 9 1 = then ee 2 . „ t Me : 2 x 1 
ſtimme ein Adventslied. N Predigt li 2% | Brüfſel⸗Ant. 100 58.40 | 585 5846 | 58.60 Maſtkälber 60-65, gute Saugkälber 35-40, geringe Saugkälber 
| nel die rebigt lieh der Oraaniſt . 81.52 51.77 [ 81,60 81.80 25—30 Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt)!) Maſtlämmer und 


in einem Solo von Hummel die Orgel in ihrer ganzen [5.5% Danzig. 100 Gul. 


Machtfülle erbrauſen. Beſonders ſchön war auch das „Bater- I 727 elſingfors 100 fl. N. 


füngere Maithammel 33—35, fleiſchige Schafe und Hammel 
Italien . . 100 Lira 25— 


28, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, gering 


unſer“ von Frl. Froſt in der Vertonung von Krebs vorge⸗ 7% g a 

J 3 Ku N lavien 100 Din. 7.415 7.435 | 7.415 | 7.435 enährte a nd 1. Schweine ett⸗ 

er 1 dem Segen folgte „Nun danket alle Gott“ 5 de 111,83 | 112.21 11198 ‚112,24 Swe ne uber 10 . edge 68—70, ene über 18 ke 

mit vollen Regiſtern geſpielt. Nächſte Aufgabe der Gemeinde 9% Liſſabon 100 Elsc.] 21.595 | 21.645 21.595 21.645 Zebendgew. 64—67, fleiſchige von 75—100 kg Leben gew. 60-63, 
wird nun ſein, die noch fehlenden Glocken zu beſchaffen. 7.5% [ Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 108.02 106.28 | 196,35 | 106.61 Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber - 

e Sudeki begegne 5 h en a , dee 00 f 54 455 12487 | 1287 | 106 fee aun 8e iu een 206 Kühe, auf. 34 Minden, 

ungerkur vorzei 4 ER AN h 1 3 ine. 
1 : 3 „ en g e n hat iz Marktverlauf: Rinder langfam, Kälber geräumt, Schafe lang⸗ 


Montag vormittag der Hungerkünſtler Ju rand im Bis- 3% (Schweiz . 100 Fre. 
mardtunnel nach 30 Tagen, während er dafür 45 Tage in ion 9 ee 
Ausſicht genommen hatte. Zu bewundern war die ver⸗ 45% | Stoabolm. 100 Kr. 
hältnismäßig große Friſche, mit der er feinen Kaſten verließ. 7% Wien . . 100 Sch. 
— 6 / Budapeſt 100 000 Kr. 
10 / J Warihau . 100 J. 


8 N 1 2 8 1 2 > — 
Wirtſchaftliche RNundſchau. ee en 30. Roobr. (Amtlich) Warſchau , 


ſam, Schweine geräumt. TE 

mien Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtlihe Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Materialienmarkt. 
Metalle. Warſchau, 90. November. Es werden folgende 
Orietierungspreiſe in 31. je Kg. bezahlt: Aluminiumblech 8,10, 


Weiteres Steigen der Enterhaltstoften Prag ing. alten 224% Seltene nen % [ Sinkblech Grundpreis 1,88 franko Warſchau, Zinkdraht 5, Alu⸗ 
in Bromberg. Sellinafors 18.06, Sete 78 3 nan!“ 0b. Seid 101 | miniumbterh 12 J.. . f 
Kopenhagen 1388¾ Stockholm 138.32¼½, Spanien 78,40, Buenos Berliner Metallbörſe vom 30. Novbr. Preis für 100 


in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 67,00 —68,00, Remait 
Plattenzink 59,75—60,25, Originalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99°/,) 
‚214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%,) —.—, Reinnickel 88—99/, 
40-350, antimon (Regulus) 115—120. Siiber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 78.00 — 78.00. 5 


Wie uns das hieſige Statiſtiſche Amt mitteilt, find die 210 ¼, Tokio 254 ¼, 2,75, 
Unterbaltungsioften für eine vierköpfige Familie, berechnet nach 12% Belgrad 9,14 ¼. Konten ee 260. 3 rasen 
den von dem Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau feftgelegten Grund⸗ Die Bant Polſri zahlt heute für: 1 Doll Scheine 
fägen, in der Stadt Bromberg im Monat November um 8,96 Zl., do. kl. Scheine 8,95 at 1 Mrd Stein er 
8,11 Prozent geſtiegen. Die Unterhaltungskoſten betrugen, ein- | 100 franz. Franken 33.00 31, 100 Schweizer Franken 173.17 
00.00. | 10 Delle Merk 510,9 35 Danaisen Gilben Tette 4 Ua 
n 5 2 1 [7 ” 
1, im der zweiten Hälfte des November 8,088 31. | Schiffing 126,60 Zl, iſchech. Krone 26.58 Zion, 


ſchnittlich 7,844 . 3 ! 

Bei Lebensmitteln beträgt die Steigerung 5,73 Prozent, bei auptſchriftleiter: Starke; verantwortli für Politik: 
renn materialien 1,19 Prozent. Da Wohnungs⸗ und Be⸗ Aktienmarkt. . Kruſe: für der wie datlicen Teil: H. Biete für Stadt 

kleidungskoſten, ſowie fonftige Gegenſtände des täglichen Bedarfs Poſener Börſe vom 30. November. Wertpapiere und | und Land und für den übrigen redakttonellen Inhalt: M. Hepke: 


für Anzeigen und Reklomen: E. P rzygodzki: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 233 
und „Die Scholle“ Nr. 24. 


ſich nicht verteuert haben, beträgt die Geſamtſteigerung 3,11 Proz. Obligationen: 3½ und 4proz. Poſener ee 
7 4 9 Rn und 4proz. ee. a 5 

rov.⸗Obl. mit In. Aufdru „00. roz. 

Die Spirituspreiſe in der Kampagne 1926/27. dol. liſty Poz. Sten. pur 0 proz. liſty 3002. 

In den nächſten Tagen wird folgende Berorbnung des Finanz. Poz. Ziemſtwa Kredyt. 16,00 —16,50. Zproz. Poz. konwerf. 0,50 bis 

miniſteriums vom 27. November 1926, betreffs Feſtſetzung der 0,40 ½. — Bankaktien: Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,50. 
Mono polpreiſe für Spiritus in der Kampagne 1026/27 [ — Induſtriea ktien: Brom. Krotoſzynſki (80 82.) 15,00. 
veröffentlicht: 7 * Cegielſti (50 Zz.) 14,00-15,00. Centr. Roln. (1000 M.) 0,60. C. 


Der stärkste Aufguß zs Kaffee Hag 
z = a SEE RETTEN DE Eee 1 Fr = PET 
. dr alen, e Pelze u Ges E 


Dieder ſtrahlt in die Dunkeipeit der Zeit Pelzkonfektion 5 Gedantene ustauſch 
P 312 „ 


7 


e Spielwaren l 
Puppen, Puppenwagen 
Schaukelpferde, Christ- 
baumschmuck 5%; 


5 
Licht der heiligen Weihnachtszeit dine. Pr a ; edante 

4. pfiehlt in großer Auswahl zu Reklame mit gebildeter Dame 
e en Aten. der de, preisen das neueröftnete Pelzwarengeschäft eden Alters 


das 


Der jr] vi i. Korn 2- 3 
auf frei aus die Sande) FUtxo POI! empfiht en zwecks Heirat 
Sk echnet, in ae Slard Mozeg 27. Spielwarenfubrik T, Bytomski 3 a“ 8 3 u. Nr. 620/5 an d. Annoncenbüro 
0 Eigene Kürschner - Werkstatt. e Fernen z ⸗Par“ Bydgoszcz, Dworcowa 72 


et 
der Ko ; : Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 


den Ole alle Jahre hoffen wir Lac Auch in dieſem Jahre ift unser 
na 


a ul. Dworcowa 15a - ul, Gdanıska 21 f Bie ereien hat frei 
Spezialabteilung für Puppen - Klinik © 


8 8 


De eee 


erbeten. 13894 


Kahn Weichſelufer 
Den e Zunge Jaume Fapalfer 
aggon Anſchluß - beſter Herkunft u. Bil- 5 

gleis Fordon abzug. dung, wünſcht, da hier ev., Ende 20, 9000 Gold⸗ 


wir in 
sfreude 


tand geletzt werden, Wel 
zu den Bedkückten zu tragen! 5 


6 kfferluchengewär; 2 77 fremd, zunächſt durch|aloiy, wünſcht die Be- 
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 Damenstoffe 


Hauskleiderstoff, gem., 80 m. 
Schotten, hübsche Muster, 80 m 
Popeline, reine Wolle, gute Ware 
:Radjo, Wolle in modernen Farben; 
Affenhaut (Samsch) für Mäntel! 
Rips-Kammgarn, 140 em 


Gabardine, reine Wolle, 185 m3 33 


Solange Vorrat reicht! 


Bahnhofstr. 31 


J. Panstw. 
boten jaDobroczynna. 


Drei und Erhaltung von Waisen-|# 
häusern, Altersheimen usw.) 
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Das: ganze Los kostet 6 2, das halbe 3 21. 
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Kino Nowosti 
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* für „ % 
Anzüge, Paletots, 


Mäntel :: Joppen| 1 

0 olg gesichert. 

Hosen usw. Zahlreiche Anerkennungen aus Fach- Gosellschaftstanz „ Jaaband 
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sämtliche Futter-|empiehle unter aün- 


Sniadeckich 47. 1262 a 


Robert Meiſter, 
Schlächter, 13908 
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beginnt am 2. und endet am 24. Dezember d. Js. 
n zu tabelhaft billigen Preisen! 


Keine Schundware! 


Weihnachtspreise 


I früher | jetzt | = Herrenstoffe [trüber jetzt 4 
S 2.25 2.10 Js Wollstoff für Kinderanzüge, 135 cm breit 6.50 5.50 3 
rer 3.00 2.50 8 85 Anzugstoff, Bielitzer Noppen, 140 cm Freies Var EA 15.00 12.50 
PR FR 7.50 6.75 [38 Uisterstoff, verschied. Schattlerungen 19.50 16.50 - 
o 6.00 5.00 fggl Flausch, schwere Ware, moderne Dessins » o. 9.05 « 30.00 22.00 IE 
3 1 5 * . 20.00 17.50 > Paletoistoff, prina Ware 45.00 37.80 D 
Bes era 30.00 26.00 |= Kammgarn für Anzüge 36.00 28.00 K 
ah al urla | 18.00 12.50 E Hosenstoff, moderne Dessiiagss re a ä 26.00 20.00 0 
„ 19.50 16.50 8] Lodenstoif, rein Wolle, für Joppen 14.00 11.00 6 
ö 8 
3 
r 
5 
Fr. sikorski RYNARZEWO | 
Markt Nr. 1 


Textilwaren Engros- und Detail - Verkauf 
Gute Ware für billinen Preis!! 


Familien-hokal | 
A. Twardowski Nachf. 
Tel. 130 Diuga 12. 12 Gegründet 1831 


empfiehlt bei soliden Preisen. 


. Allerfeinste 


Bielitzer Rammgarne 


in der größten Auswahl moderner Farben und Dessins 


Mode -Veloure 72, N 8 
für Uebergang und Winterpaletots mit Rückenfutter 5 Kräf tig en M. 7 Is tag st ! 'sch zt 1. 2 0 
Rockstoffe 
dessiniert. marengo und schwarz Reichhalti: 19 e N ben d- S eis ek ar te 
Eskimo 1 Dr Porter und einheimische Biere bester Pflege. 
schwarz und Militär-Khaki 
In den Räumen der J. Etage: Gesellschaftstanz. 
Pelzüberzüge Für Stimmung sorgt das unübertroff. Künstler-Duett. 


schwarz, marengo und im Dessir 
Tuch und Kammgarn 
cröpe für Frack urd Smoking 


Twill und Boston 
blau, schwarz. braun und marengo 


3% Um regen Zuspruch bittet Oswald Rohnke. 18643 
2 ) Vereinszimmer. Warme Küche bis , Uhr nachts, 


Ausstellung Kutſchwagen 


Anzugstoffe 
die nevesten Dessins “4 "eesant, 
MORRIEIDIN. Streiten „H äusliche Kunſt fad Zabrilate nu 


2 agg ge 
Sperling, Na 
Telef. 80. Gear. 1864. 


Cafe Royal 


im rg Danzigeritr. 
vom 2.—5. Dezember. 
„D. 2. Dez., nachm. 5 Ahr 


Grazer Loden u. 8 
in allen Schattierunger 


r r Ae 
8 „Br USW: Ve 3 |Seenten 


Wattelin sowie sämtliche Schnelderzutaten empfiehlt 3 
Freitag, d. 3. us 1 rag d. 4. Dez., 
0-8 Uhr. Plac Teatrainy 


„SU EKHN or OL.“ Sonntag, d. 5. 400 von 12 Uhr bis 8 uhr. täglich 13234 


Kogeielna Kirchenstr.) 10 BVYVDGOSZCZ L Etage Eintrittspreis: Am Gröffnungstage 1 m. an 
den andern Tagen 0.50 Konzert! 
Deutſcher 8 


Großer Prachtfilm der Polnischen Produktion Ei 


- ‚DER ROTE NARR RE 


„Geheimnis der Garderobe Nr. 3“ 


Drama in 10 Akten, 1255 dem Roman des Redak- 
feurs der 8 a ze fa Bydgos ka“ unter dem Titel: 


In den und andere berühmte Warschauer Schaus ieler sowie mit Teilnahme 
en Helena Makowska au iurschauer Page. 
passepartouts und Ermässigungen unguitig mit Ausnahme für Polizei und Redaktionen. 


13920 


Ramelhaar-Treitriemen. 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei 


Ferd. Ziegler & Co. 
ulica Dworcowa 95 
Treibriemen —: Maschinenöle —— Wagenfette. 


Au Bromberg. 


Snielkarten: 
Skat-, Whıst- und 
Pahence - - Karten. 


N: item ann 
Bydg, Sagıellofska 1s 


Arbosalus-Karbolineum 


Ein Universalmittel zur Vernich- 
tung sämtlicher Schmarotzer- und 
Ungezieferbrut, 

Nur in der Jahreszeit, in welcher die 
kahlen Bäume unbehinderten Zutritt der 
Flüssigkeit zu allen Schlupiwinkeln der 
Schädlingebru, ermöglichen.ist positiver 


. empfiehlt 13668 


Möbel 


0 2 
* 


Hurst FSS e 
DEUTSCHEN. HAUS \\: 


Ueberzieher : 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Dezember 1926. 


Pommerellen. 


1. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Fährbetrieb iſt neuerdings nach drüben nach 
längerer, durch das Hochwaſſer bedingter Pauſe wieder auf⸗ 
genommen worden. Die Wartehalle wird allerdings nur 
über Planken erreicht. * 


* Schnell aufgeklärter Mord. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend um 8.30 Uhr wurde in dem Nachbardorf Tannenrode 
(Swierkocin) die 56jährige Witwe Mathilde Dankwardt 
mit einer Axt erſchlagen. Die ſofort durchgeführte Unter⸗ 
ſuchung hat folgendes Ergebnis gezeitigt: Der Sohn der 
Ermordeten Otto Dankwardt hatte die Abſicht, eine Frieda 
Kauffmann zu heiraten, was jedoh die Frau D. nicht zu⸗ 
laſſen wollte. Ein Bruder der Kauffmann, Theodor mit 
Namen, hat nun die Frau D. erſchlagen. Angeblich ſoll der 
Sohn der Ermordeten davon gewußt haben. Die drei jungen 
Leute befinden ſich in Haft. * 


1. Die rc spe: wollen nicht abnehmen. Vor 
einigen Tagen hatte auf dem evangeliſchen Friedhof ein 
Leidtragender ein Grab mit Roſen ſchmücken laſſen. Schon 
nach kurzer Zeit waren dieſe verſchwunden. Da der Fried⸗ 
hof auch von Angehörigen anderer Relinionsgemeinfchaften 
viel aufgeſucht wird, iſt eine ausreichende Kontrolle durch 
den einen Friedhofsbeamten nicht möglich. Es gelingt in 
den ſeltenſten Fällen, die Friedhofsdiebe ausfindig zu 
machen. Es dürfte ſich vielleicht empfehlen, das Betreten 
des Friedhofes nur gegen Vorzeigung einer Karte zu ge⸗ 
ſtatten. = * 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Ein gutes Bild — ein ſchönes Geſchenk. Der unter dieſer Deviſe 
von der Kunſthandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, 
Mickiewicza 3, veranſtaltete Ausverkauf billiger Bilder bietet 
wertvolle Radierungen, Kupfer⸗Gravüren, Farbendrucke und 
andere Kunſtblätter in großer Auswahl zu ſtaunend billigen 
Preiſen. Wegen Platzmangel kann der Ausverkauf nur einige 
Tage ſtattfinden; er wird bereits am Freitag, den 3. Dezember, 
geſchloſſen. Es ſollte ſich niemand die Gelegenheit entgehen laſſen, 
billige und wertvolle Weihnachtsgeſchenke und für das eigene 
Heim einen künſtleriſchen Wandſchmuck zu erwerben. (13818 * 


Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute zu Grndziadz. Auf die 
heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ ſtatt⸗ 
findende Mitglieder⸗Verſammlung wird nochmals hingewieſen, 
da außer dem neuen, fehr einſchneidenden Stempelſteuergeſetz 
auch alle anderen Steuerfragen und wichtige kaufmänniſche An⸗ 
gelegenheiten behandelt werden. Die letzte Beitragsquittung iſt 
mitzubringen; es werden am Eingang auch Mitglieder⸗Anmel⸗ 
dungen angenommen. * 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 

5. 12. d. J., bringt die Deutſche Bühne in dieſem Spielfahre den 
erſten Schwank heraus und hat hierfür das Stück „Stöpfel® von 
Arnold und Bach gewählt, das überall einen außerordenklichen 
Erfolg gehabt hat. „Stöpfel“ hat dieſelben Verfaſſer, wie der 
im vorigen Jahre geſpielte, wirkungsvolle Schwank „Der wahre 
akob“. „Stöpſel“ iſt noch geſchickter aufgebaut. Es kommen fo 

miſche Situationen vor, daß das Publikum oft die Spieler 
durch Lachſalven unterbricht. „Stöpfel” wird bei unferer Deuts 
chen Bühne denſelben durchſchlagenden Erfolg haben, denn die 
Regte liegt in den Händen des bewährten Herrn Wilhelm Schulz, 
der auch die Titelrolle fpielt; die anderen Rollen ſind ebenfalls 
vorzüglich beſetzt. Es wird au 8770 darauf 2 8 daß 
die Aufführungen jetzt ſtets pünktlich um 7 Uhr Dann 


i 5 
Mit vollftändig neuem Programm wird Gu ſtav Jacoby am 
Diensten, ya 7. Dezember, abends 8 Uhr, im Se cba 
hervortreten. Wie ſchnell im vorigen Jabre der Künſtler das 
Publikum für ſich gewann, ging aus dem Beifall hervor, mit 
dem er nach den erſten Vortragsſtücken begrüßt wurde. Und 
wie hier in Graudenz, ſo wurde er überall mit Ehrungen über⸗ 
ſchüttet. So ſchreibt der „Oberheim. Beobachter“ unter dem 
17. 8. 26: „Weil es ein Menſch verſteht, ein Genie des Humors, 
durch ſeine Gottesgabe, durch ſeine in Humor gewachſene und 
gefeſtigte Weltanſchauung alle Masken der anderen mit ſeiner 
unſichtbaren Hand abzuſtreifen und zu den Menſchen ohne ihre 
Alltags⸗Masken vom Menſchen, vom deutſchen Menſchen zu 
sprechen. Wer ſollte einen ſolchen Arzt des Volkes nicht bald 
wieder hören mögen, der nicht einzelne Krankheiten des Körpers 
heilen kann, ſondern die kranke deutſche Seele wieder geſund zu 
machen verſteht.“ Es iſt keiner der gewöhnlichen „Luſtigen 
Abende“, ſondern es iſt ein Erlebnis, an das man gerne und 
froh zurückdenkt. Der Billetverkauf findet in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Miekiewicza 3, ſtatt. Ei 18 5 
aus Sachs⸗Abend. Der für den Dezember geplante Han achs⸗ 
81 ideen findet techniſcher Schwierigkeiten wegen 
erſt im Januar ſtatt. 13887 * 


it i Schwe ie Deutſche Bücherei Graudenz hat in Schwetz 
„ eingerichtet. Sie befindet ſich bei Herrn 
Winter, ul. Klaſztorna 22, und iſt Mittwoch und Sonnabend von 
9—9 Uhr nachmittags geöffnet. (13902 * 


—— 
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Gebrüder Tews 


Torun, Mostowa 30 
@egründet 1851 


Telefon 84. 


Billige 
Wohnungs- 
Einrichtungen 

Eßzimmer .... von 1000 Ztoty 
Schlafzimmer .. von 750 Ztoty 
Herrenzimmer . von 1000 Zioty 

sowie Einzelmöbei gar 


liſch und Klavier erte 


Lehrerin, Torun, 


Elegante 


ulica Chelminsk 


Hoden 


‚| ‚Harmoniu 


ſteht zum Verkauf bei 


i = ım| | 
Unterrich K e 

vo 
Adamska, langjährige 
Sutienniczaz. II. Etna fertigt Kleider, Koſtüme, Mäntel. 8 
— ů — — 
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E für Damen u. Herren. 
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} ; . deutich. Fabrikat N 
Erstklassi 8 (Rudolf, Gieſen! Westf) zu billigen 
| Klassige Ausführung Araczewski 


P.Wittek, Torun sine Sur 
1388? 


Telefon 625 


he Szeroka 82, I 12821 


Thorn (Torun). 
Konzert des Violinvirtuoſen Franz von Veeſey. 


Am Flügel: Guido Agoſti. 


Brachten uns die muſikaliſchen Veranstaltungen des Ver⸗ 
eins der Kunſtfreunde bisher ſchon manches Schöne und Ge⸗ 
diegene, ſo muß das muſikaliſche Ergebnis des geſtrigen 
Abends doch als das reichſte und wertvollſte bezeichnet wer⸗ 
den. Herr v. Vecſey genießt Weltruf. Dieſen zu beſtätigen 
boten die reichen Darbietungen auch hier erneut vollauf Ge⸗ 
legenheit. In techniſcher Beziehung iſt bei ihm alles voll⸗ 
endet. Im Beſitz eines wundervollen Inſtruments gibt er 
einen weichen, edlen, abgerundeten Ton von großer Fülle 
und Kraft. Die Anſprache iſt in allen Lagen mühelos und 
klar, in den Tönen der drei⸗ und viergeſtrichenen Oktave 
ganz beſonders bewundernswert, ſo daß man Glockentöne 
zu vernehmen meint. Figuren⸗ und Paſſagenwerk von mitt⸗ 
lerer bis zu ſchnellſter Bewegung werden mit geradezu ver⸗ 
blüffender Klarheit und Deutlichkeit ausgeführt. Das Gleiche 
gilt von der Doppelgriff⸗ und Akkordtechnik. Lagen, Oktaven, 
ja ſogar ausgedehnte Dezimengänge überwand Herr v. B. 
ſpielend leicht. Ausdrucksvoll, warm und geſangreich iſt fein 
Ton in der getragenen Cantilene. Zur techniſchen Virtuoſität 
geſellt ſich ein ſtarkes, geſundes Empfinden, ein leidenſchaft⸗ 
licher, temperamentvoller, aus eigenſtem Erleben heraus 
ſchöpfender Vortrag 

Aus der Vortragsfolge ſei zunächſt das anſtatt der im 

Programm verzeichneten Teufelstrillerſonate von Tarlini 
geſpielte Edur-Konzert von Bach erwähnt. Der Tauſch 
konnte uns angenehm berühren, denn dieſes Bachſche Kon⸗ 
zert iſt eines der edelſten Werke dieſer Gattung, reich an 
klarer, ſchöner Polyphonie, von ſeltener Formvollendung. 
Beſonders intereſſiert der zweite Satz durch Tiefe und Wärme 
des Empfindens und edelſte Melodik. Feinſtes Stilgefühl 
des Vortragenden geſtaltete dieſes Werk zu einem auserleſe⸗ 
nen Genuß. * 
N Das bekannte und viel geſpielte E⸗moll⸗Konzert von 
Mendelsſohn wurde durch die Auffaſſung des Künſtlers in 
ein ganz neues Licht gerückt. Das ſonſt etwas weichliche An⸗ 
dante gewann außerordentlich, ſo daß die ſtellenweiſe Senti⸗ 
mentalität wenig hervortrat. Schmungvoll und feurig er⸗ 
klang der dritte Satz. In dieſer Auffaſſung kommt Men⸗ 
delsſohn zur vorteilhafteften Geltung. Die übrigen Sachen 
boten dem Künſtler Gelegenheit, feine beiſpielloſe Virtuoſi⸗ 
tät in hellſtem Licht zu zeigen. Erwähnt ſei eine Eigenkompo⸗ 
ſition „Waſſerfall“. Hier erregte die Klarheit in der An⸗ 
ſprache perlender Paſſagen im Mezzo⸗Piano größte Bewun⸗ 
derung. 

Nicht endenwollender, immer erneuter jubelnder Beifall 
nötigte Herrn v. V. drei Zugaben ab. 

In Herrn Guido Agoſti fand er einen Partner von 
ſeltener Anpaſſungsfähiakeit, der nie ſtörend hervortrat und 
jeder Nüance, jedem Tempowechſel auf das Sorgfältiaſte 
Rechnung zu tragen wußte. Als Soliſt betätigte ſich Herr 
Agoſti in einem Werk von Scriabin, vom Komponiſten in 
problematiſcher Weiſe als „Sonate“ bezeichnet. Es iſt ein 
Erzeugnis des muſikaliſchen Expreſſionismus. Zwar tritt 
ſtellenweiſe ein aus wenigen Tönen beſtehendes Motiv auf, 
das als eine Art Leitgedanke bezeichnet werden könnte fedoch 
läßt ſich von einem logiſchen Gedankengang nichts feſtſtellen. 
Die Kompoſition könnte ein leidenſchaftliches Ringen und 
Kämpfen darſtellen, jedoch ohne Ziel und Ausgang. Rhyth⸗ 
mik und Harmonik in dem Werk ſind ganz modern unter 
ſtotem Anhäufen von Diſſonanzen. Immerhin iſt es inter⸗ 
veffant, gelegentlich ein Werk dieſer Richtung kennen zu 
lernen. Geſpielt wurde dieſes Konglomerat jedenfalls ganz 
vorzüglich, ſo daß Herr Agoſti ebenfalls reichen Beifall 
erntete. St. * * 


t. Das 30⸗Familien⸗Wohnhaus zwiſchen Grützmühlen⸗ 
teich und Graudenzer Straße, mit deſſen Bau im September 
vergangenen Jahres begonnen wurde, iſt nun fertiggeſtellt, 
fo daß der Bauherr (die Kaſſe der Eiſenbahnpenſionäre der 
Direktion Danzla) es am Montag einweihen laſſen konnte. 
Das große, zweiflügelige Gebäude iſt zweiſtöckig und macht 
einen ſehr guten Eindruck. Die Wohnungen beſtehen durch⸗ 
weg aus drei Zimmern, Küche, Mädchenkammer und Bade⸗ 
ſtube, dazu gehören je ein Keller⸗ und ein Bodenraum. Die 
Baukoſten betrugen 600 000 Zloty. Mit dem Beziehen der 
Räume wird im Dezember begonnen werden; allerdings 
wird dadurch dem drückenden Wohnungsmangel in Thorn, 
der gerade in ſolchen kleineren Wohnungen beſteht, wohl 
kaum abgeholfen werden. Immerhin iſt der Anfang aber 
begrüßenswert. * * 

N. Muſikaliſche Feierſtunde. Am Totenſonntag vers 
Organiſt Stein wender eine muſikaliſche 
Feierſtunde, die für das muſikliebende Thorn ein hoch⸗ 
wertiges Ereignis war. Unter Leitung des genannten 
Herrn brachten die Männerchöre der Thorner „Liedertafel“ 
vorzügliche Leiſtungen. Die beiden Soliſtinnen, Fräulein 
Traute Steinwender und Fräulein Henny Tober, 
bewieſen durch ihre Vorträge, daß ſie weiterhin eifrig und 
mit Erfolg um die Ausbildung ihrer Stimme bemüht ſind. 
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chichtſeife . . . 2.70 (neu), beite Polſterung, : 
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um 7 Uhr abends, im Deutſchen Heim 8 

zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung E 
der Armen. 
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Weeſe in Empfang genommen. 
Alle unſere Freunde laden wir herz⸗ 


eee eee 


Eine beſondere Note erhielt dieſe wirklich muſikaliſche aa 


ſtunde durch die erſtklaſſigen Orgelvorträge des Herrn 


Steinwender, mit denen er ſämtliche Zuhörer ergriff. Der ü 


Beſuch der Feier war zufriedenſtellend. 


Nr. 277. 


—* Bon der Autodroſchke Nr. 11 überfahren wurde in 


der Kerſtenſtraße ein reitender Artilleriſt vom hieſigen 
8. Fußartillerieregiment. 


verwundet. 


* Der Brandſtiftungsprozeß gegen die Gebrüder Ku⸗ 


( uynſk i, die angeklagt waren, die Haferflockenfabrik in der 
Mauerſtraße in Brand geſteckt zu haben, hat zur Frei⸗ 
ſprechung der beiden Angeklagten geführt. Die Koſten 
des Verfahrens trägt die Staatskaſſe. 80 

—* Die Einbruchsdiebſtähle mehren ſich wieder. In 
der Freitagnacht erbrachen Diebe die Wohnung des Ober⸗ 
förſters Lorkiewiez in der Friedrichſtraße und ftahlen 
Silberbeſtecke und Schmuckſachen für ca. 2000 Zloty. — In 
der darauffolgenden Nacht brachen Diebe in die Wohnung 


des Kaufmanns Nachemſtein ein und ſtahlen Herren⸗ und 
In beiden 


Damengarderobe, Pelze uſw. für 4000 Zloty. 
Fällen konnten die Diebe nicht ermittelt werden. 
At. Von Matroſen überfallen wurde auf der Eiſen⸗ 


bahnbrücke in der Sonntagnacht der Briefträger Jan Ka⸗ 


minſki, welcher eine Anzahl Eilwertpakete auf dem Fahr⸗ 
rad hatte. Zum Glück war der patroutllierende Polizei⸗ 
beamte nicht weit entfernt, ſo daß die Räuber verhaftet wer⸗ 
den konnten. 2» 


” 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Am Sonnabend, den 4. Dezember, 7 Uhr abends, veranſtaltet der 
Deutſche Frauenverein in Torun zum Beſten der Weihnachts⸗ 


Reiter und Pferd wurden ſchwer * 


beſcherung feiner Armen ein Wohltätigkeitsfeſt in Form eines 


Bunten Abends in ſämtlichen Räumen des Deutſchen Heims. 
Beginn der Vorführungen um 8 Uhr abends. Wie bei den 
früheren Veranſtaltungen wird der Verein auch in dieſe Jahre 
die beſten und ſchönſten Darbietungen bringen. Eine große Jab! von 
Perſönlichkeiten hat ſich bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt, um 
das Feſt zu einem künſtleriſchen Höhepunkt zu führen. Zum 
erſten Male wird eine kleine entzückende Oper von Mozart auf⸗ 

eführt werden. Proben moderner Lyrik und Rezitationen der 

eiteren Muſe werden zu Gehör gebracht werden. Eine Reihe 
von Tänzen in Koſtümen aus alter Zeit bis zu den modernſten 
Geſellſchaftstänzen werden Herz und Auge erfreuen. ür das 
leibliche Wohl wird an den Büfetts, Kaffee⸗„Kuchen⸗ und Bowlen⸗ 
ſtänden geſorgt werden. Des wohltätigen Zwecks willen wird um 
das Erſcheinen aller Freunde aus Stadt und Land gebeten. Der 
Vorverkauf findet bei Herrn Oskar Stephan und bei der Thorner 
Vereinsbank zu 3 Ztoty für Erwachſene, und 1 Zloty für Schüler 
ſtatt. An der Abendkaſſe wird ein Aufſchlag erhoben werden. 
Milde Gaben für die Stände werden zur vorherigen Ablieferung 
im Geſchäft von Guſtav Weeſe erbeten. (18914 * % 


EEEPC 


u Culm (Chelmno), 30. November. Schon ſeit längerer 
Zeit wird an der Weiterführung des Netzes der Leitung 
der Überland zentrale Grodeck gearbeitet. Neuer⸗ 
dings iſt die Zweigleitung bis Kornatowo fertiggeſtellt. 
Dieſelbe ſoll über Liſſewo nach Brieſen weiter geführt wer⸗ 


den. Von Liſſewo ſollen dann die verſchiedenen Güter und BE 


Gemeinden der Umgegend angeſchloſſen werden. Eine 


ältere Leitung führt von Culm nach Unislaw. An ag 52 
on 


iſt bereits eine ganze Anzahl Güter angeſchloſſen. 


ch in Heiſt ſt, Sprotten aus Deutſchland zu sr 
man auch in erne protten 
ziehen, um die Kundſchaft nicht zu verlieren; es beſtehen 


delmühle] Kuppenffnit ber dente Simatbte in Ben 


offerieren 12481 il 
Quint- Oefen 5 Raps- 8 ag — N Kalender für 197 13316 
kuchen, gemahlen; |ıs4s Torun ul. 2. \joeben erſchienen. Preis 2,10 Ml. Zu haben bei: 
Schiffs Kombüsen-|tautt u. sahlt die och. Zonen 0 f 
d Dauerbrand-Oefen| Senf ung s gere leser cg, Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34. 
un auerbran Senf und Raps. wie neu, paff. . Gut od. Franto-Berfand nach außerhalb 


gegen Voreinſendung von 2.40 21. 


Deutsches Heim 


Thorn. 
Donnerstag, den2. Dezember 1928 
abends 7 Uhr: 


Großes 
* Wurstessen. 


Um gütigen Zuspruch bittet WE 
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38:1 G. Behrendt, 


Vormittags ab 11 Uhr Wellfieisch, # 


beiltegen. 


Forderung ſtammt. 


jedoch begründete Bedenken, ob die Ware bei dieſer Witte⸗ 
rung auch friſch ankommen werde. — Heringe werden 
dauernd geſichtet, doch ſind die Stücke in der Regel ſo klein, 
daß ſie von Sprotten kaum zu unterſcheiden find. 
haben die Fiſcher von der Landzunge begonnen, ihre Netze 
nach Hela ſelbſt zu ſchaffen, da man überzeugt iſt, daß dort 
der Mittelpunkt der winterlichen Fiſchfänge ſein wird. 

* Stargard (Starogard), 30. November. Friedhofs ⸗ 
ſchänder. Hier wurden auf dem evangeliſchen Friedhof 
mehrere Grabtafeln ihres Bronzeſchmuckes und andere 
Hügel der Schutzketten beraubt. Die Untaten ſind von einem 


gewiſſen Hennig im Verein mit fainem Freunde Scherfer 


verübt worden. An einem der letzten Tage brachen die Un⸗ 
holde auch in das Erbbegräbnis der Familie Wichert ein und 
entwendeten von den Särgen die Metallbeſchläge. Sie ſitzen 
bereits hinter Schloß und Riegel. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Schwetz. 

Deutſche Wählerverſammlungen in Pommerellen finden in den 
nächſten Tagen wie folgt ſtatt: In Graudenz (Hotel Goldener 
Töwe) am Freitag, den 3. Dezember, abends 7½ Uhr. Es ſprechen 
die Sejmabgeordneten Graebe und Daczko. — In Soldau 

(Hotel A. Knüffel) am Sonntag, den 5. Dezember, nachmittags 
2 Uhr. Es ſpricht Seimabg. Moritz. — In Schwetz (Reſt. 
Kowalleck) am Sonnabend, den 11. Dezember, vormittags 11 Uhr. 
Redner: Sejmabg. Moritz. — Alle deutſchen Wähler und Wähle⸗ 
rinnen werden auf diefe Verſammlungen ganz beſonders aufs 
merkſam gemacht. (Siehe auch Inſerate.) (13904 


PBriefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 

Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


A. R. T. Fur die 1500 Mark haben Sie 10 Prozent = 27,27 Zt. 
zu fordern. Über die 100 000 Mark können wir Ihnen keine Aus⸗ 
kunft geben, da wir nicht wiſſen, aus welchem Monat 1920 die 

Die Aufwertung iſt auch in dieſem Falle 
5 Prozent. Ste können den Schuldner auch in Deutſchland ver⸗ 
klagen. 


H. D. in O. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent — 3999,60 31. 
Nachzuzahlen haben Sie außerdem 5 Prozent Zinſen von dieſer 
Summe 115 die letzten vier Jahre. 2. Aufwertung iſt in dieſem 
Falle 10 Prozent; wie hoch die Summe iſt, können wir Ihnen nicht 
angeben, da Sie uns mitzuteilen vergeſſen haben, aus welchem 
Monat 1919 die Schuld ſtammt. 

A. S. L. Sie ſind im Recht, Sie brauchen den Zaun nicht zu⸗ 
rückzurücken. 

R. P. L. 1. Mädchen, die im Haushalt beſchäftigt find, brauchen 
die Forkbildungsſchule nicht au beſuchen. 2. Aufwertung 15 Prozent 
185,75 31 .8. Die Aufwertung beträgt in ſolchen Fällen etwa 
60 Prozent; wie hoch der Betrag bei 60 Prozent ſein würde, können 


wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, in welchem Monat 


1919 die Eintragung erfolgt iſt. 
5 175 D. 15 in G. Ein ſolcher Austauſch von Optanten iſt un⸗ 
möglich. 
H. K. Die Verſicherungsgeſellſchaften werten nach ihrem Ver⸗ 
mögen auf. Sie 1 am zweckmäßigſten direkt an die be⸗ 
treffende Geſellſchaft um 


Daher 


uskunft über die Höhe der Aufwertung. 


Steine H. R. 1. Die Mühle gehört zur zweiter Kategorie. 
2. Der jetzige Eigentümer iſt in beiden Fällen nur für 18 Prozent 
der Beträge haftbar; er hat für die 2100 Mark zu zahlen 328,12 ZL, 
und für die 5000 Mark 781,13 31. 


. 


Nummer 150. 1. Die Frau hat, da Sie alleine als der ſchuldige 
Teil erklärt worden find, auf Zurückerſtattung denen, was ſie in 
die Ehe eingebracht hat, Anſpruch. Der Wert des Eingebrachten 
richtet ſich nach der Zeit der Einbringung. Da die Ehe 1910 ge⸗ 
ſchloſſen wurde, ſo muß das Eingebrachte 100prozentig zurückgezahlt 
werden. 2. Eine Ehe darf nicht geſchloſſen werden zwiſchen einem 
wegen Ehebruchs geſchiedenen Gatten und demjenigen, mit welchem 
der geſchiedene Ehegatte den Eßebruch begangen hat, wenn dieſer 
Ehebruch in dem Scheidungsurteil als Grund der Scheidung feſt⸗ 


geſtellt iſt. Von dieſer Vorſchrift kann aber Befreiung bes 
willigt werden. 
Nr. 65. 1. Bei der Frage iſt von Erheblichkeit, ob Ihr Vers 


tragsgegner damit einveritänden war, daß Sie das Billard nach 
Hannover zur Reparatur fandten. Iſt dies der Fall, dann kann 
Sie unſerer Anſicht nach Ihr Vertragsgegner für den Schaden nicht 
verantwortlich machen. Er hätte nach der Mitteilung des Fabri⸗ 
kanten ſich mit dieſem reſp. mit Ihnen in Verbindung ſetzen mügen. 
Da er dies nicht getan hat, hat er den Verluſt verſchuldet. Für 
die Zerſtörung des Rahmens iſt indeſſen der Fabrikant Ihnen reſp. 
Ihrem Nachfolger haftbar. 2. Unſerer Anſicht nach iſt die Sub⸗ 
haſtation in dieſem Falle zuläſſig. 

Bydgoſzez 100. Auf dieſe unſicheren Angaben hin können wir 
Ihnen leider keine Auskunft geben. Wir müſſen wiſſen, wie viel 
die Wohnung im Juni 1914 wert war; auf Schätzungen Ihrer⸗ 
ſeits oder unfererfeits kommt es nicht an. Erkundigen Sie ſich 
zunächſt beim Magiſtrat darüber. 

„Vertraut“. 1. Ste erben in ſolchem Falle die Hälfte. Für die 
Anfechtung eines Teſtaments, das Sie zur Univerſalerbin einſetzt, 
ſehen wir keinen Grund. 2. Wir nehmen an, daß der Kauf am 
1. 1. 10 abgeſchloſſen wurde; damals ſtand die deutſche Mark 1,80 
1 31. Es kann fein, daß das Gericht dem Gläubiger nicht mehr 
zuſpricht, als die von Ihnen genannte Summe; wir halten dies 
ſogar für wahrſcheinlich. Das wären weniger als 50 Prozent; bei 
50 Prozent wären es 10 277 31. 

B. B. D. 25. 1. Sie können ſelbſtverſtändlich den Nachbarn 
zwingen, den Zaun ſo weit zurückzurücken, daß er auf ſeinem 
eigenen Grund und Boden zu ſtehen kommt. Ein Abſtand von der 
Grenze iſt nicht vorgeſchrieben, indeſſen darf der Zaun die Grenze 
nicht überſchreiten. 2. Wenn ein Rain vorhanden war, der beide 
Grundſtücke trennt, fo kann eine Veränderung daran nur im Ein⸗ 
verſtändniſſe beider Nachbarn erfolgen. Wenn der Nachbar einen 
Graben auf ſeinem Grund und Boden anlegen will (nicht etwa am 
Grenzrain), fo muß er wenigſtens noch einen Raum von einem 
Werkſchuh (= 1 Fuß von 12 Zoll) freilaſſen. 

Abonnent B. Wenn Sie dem Hauswirt auf deſſen Verlangen 
im guten Glauben mehr Miete gezahlt haben, als er geſetzlich zu 
verlangen hatte, und ſich hinterher der wahre Sachverhalt heraus⸗ 
geſtellt hat, find Sie bergehtigt, ihm die zu viel gezahlten Beträge 
von der künftigen Miete abzuziehen. g 

St. St. in Fordon. 1. Die Rente für Kriegswitwen und 
⸗Waiſen iſt durch Geſetz vom 18. März 1921 geregelt. Spätere Ge⸗ 
ſetze reſp. Verordnungen bezogen ſich nur auf die Ausdehnung 
des Geſetzes auf Oberſchleſien. Ein Geſetz vom 22. 12. 25 über dieſe 
Frage iſt uns nicht bekannt. Nach dem Geſetz vom 18, 8. 21 haben 
die Waiſenkinder Anſpruch auf Waiſenrente bis zur Er lan⸗ 
gung ſelbſtändigen Verdtenſtes, reip. bei Mädchen 
bis zu ibrer Verheiratung, böchſtens aber bis zur 
Vollendung des 18. Lebensjahres. Daraus ergeben ſich für Ihren 
Fall die Folgerungen von ſelbſt. 2. Natürlich hat der Käufer inſo⸗ 
fern Unannehmlichkeiten, als ihm dann die zwar gekauften, aber 
„ überſchriebenen Nummern reſp. Teile des Grundſtücks nicht 
gehören. 

O. B. in L. Einen Antrag auf Aufwertung hatten Sie nicht 
nötig zu ſtellen. Sie müſſen aber der Reichsſchulden verwaltung 
mitteilen, daß ſich durch Verheiratung Ihr Name und Ihr Wohn⸗ 
ort geändert hat. . 


1 

Theodor G. in M. Wenn das Grundſtück Eigentum Ihres ver⸗ 
ſtorbenen Schwiegervaters war, und dieſer kein Teſtament hinter⸗ 
kaſſen hat, fo find Erben des Grundſtücks zu / die Kinder des 
Verſtorbenen und zu ½ die hinterbliebene Ehefrau. Daraus iſt 
klar erſichtlich, daß die letztere, alſo Ihre Schwiegermutter, nicht 
ſelbſtändig über das Grundſtück verfügen kann. 

P. Sch., Zuin. Sir haben an Kapital zu zahlen 2037 34, und 
an Zinſen für die letzten vier Jahre (au 4 Prozent von der um⸗ 
gerechneten Summe) 325,92 Zt. Der Schuldner muß ebenſo ord⸗ 
nungsmäßig kündigen, wie der Gläubiger. Wenn der Gläubiger 
die Schuld bisher nicht gekündigt hat, kann er ſie vor dem 1.4. 27 
nicht zurückverlangen. Es ſind aber zurzeit Verhandlungen im 
Gange, die moͤglicherweiſe ein weiteres Moratorium zur Folge 
haben werden. 

M. Fr. 1. Wenn der jetzige Beſitzer ſich als Selbſtſchuldner be⸗ 
kannt hat, können Sie etwa 60 Prozent fordern. 2. Der Haus- 
beſitzer kann im Jahre 1928 nur dann nach eigenem Gefallen ſeinen 
Mietern kündigen, wenn inzwiſchen das Mieterſchutzgeſetz aufge⸗ 
hoben worden iſt. Daß dies der Fall ſein wird, iſt bisher durch 
nichts begründet. 

Erbſache“, 1. Der Nachlaß Ihres verſtorbenen Mannes Des 
trug die Hälfte des Grundſtücks. Sie erben von dem Nachlaß ein 
Viertel und die Kinder zuſammen drei Viertel. 2. Von den An⸗ 
teilen der gefallenen Söhne erben Sie allein die Hälfte und die 
anderen Kinder zuſammen die andere Hälfte. 

E. L. Aus Ihrer Darlegung geht hervor, daß Sie nicht polni⸗ 
ſcher Staatsangehöriger ſind. t 

W. G. in B. 1. Auf die erſte Frage haben wir Ihnen unſeres 
Erinnerns ſchon zweimal Auskunft gegeben. Wenn Sie für die 
Summe aufkommen müſſen, fo find an Kapital 15 Prozent = 
407,40 31. zu zahlen. Und dazu die ſeinerzeit vereinbarten Zinſen. 
Der Betrag, den Sie am 2. Januar 1920 erhalten haben, hatte nur 
einen Wert von 244 BL, aber die Frage hat hier keine Bedeutung: 
wenn Sie zur Zahlung verpflichtet ſind, haben Sie die oben ange⸗ 
gebene Summe zu zahlen. 2. Die 40 000 Mark waren 1580,00 Dollar 
wert. 3. Anmeldung iſt nicht nötig. 

Julius W. in W. 1. Der Art. 1 der Verordnung des Staats⸗ 
1 vom 20. 1. 24 über das Münzſyſtem lautet: „Die Münze 
einheit der polniſchen Republik iſt der Zloty, enthaltend 91 Teile. 
eines Gramms reinen Goldes.“ 2. Es kann weder beſchlagnahmt 
werden, noch unterliegt es einer Strafe, denn 1 Kg. Tabakwaren 
kann jeder die Grenze Paſſierende nach Polen einführen. (Art. 5 b 
des Tabakmonopolgeſetzes vom 1. Juni 1922. „Dz. Uſt.“ Nr. 47, 
Poſ. 409.) 3. Die Miet und Lokalſteuer trägt der Pächter. 

Sch. in S. Auf dieſe Fragen kann in einer Zeitung ab ovo 
(d. h. von allem Anfang an) nicht eingegangen werden, da wir nicht 
die Aufgabe des ſchulmäßigen Geſchichtsunterrichts haben. Wenn 
Sie ſich über dieſe Fragen informieren wollen, müſſen Sie ſich ſchon 
die einſchlägige Literatur beſchaffen. 

Jan A. Derartige Schulen beſtehen in Schroda, Birnbaum und 
Bojanowo. 


N. 50. Sie haben etwas verkauft, was Ihnen nur zum Teil 
gehörte, und haben es verkauft für ein Butterbrot, nämlich für 
700 Zl.; denn das waren die 24000 Mark nur wert. Die An⸗ 
700000100 des Käufers hatte nur einen Wert von 176 Zl., und die 
16000 Mark Reſtkaufgeld nur einen ſolchen von 470 31. Da iſt 
es nicht verwunderlich, daß Ihre Schweſter, die Mitbeſitzerin war, 
ihre Einwilligung verweigerte. Die Sache iſt recht verfahren. Von 
Rechts wegen iſt der Kauf ungültig, und der Käufer müßte alles 
herausgeben in dem Zuſtande, wie er es übernommen bat, denn 
er hätte die Verpflichtung gehabt, ſich über die Eigentumsverhält⸗ 
niſſe der Verkäufer genau zu informieren. Das Praktiſchſte dürfte 
ſein, ſich mit dem Käufer im Guten auseinanderzuſetzen und ihn 
zu veranlaſſen, entweder den Kaufpreis zu erhöhen oder das 
Grundſtück zurückzugeben und für den Abbruch des Gebäudes Ent» 
ſchädigung zu zahlen. Gelingt eine Vereinbarung nicht, mit der 
auch Ihre Schweſter einverſtanden iſt, kann die letztere im Klage⸗ 
wege gegen ihre Geſchwiſter und gegen den Käufer mit Ausſicht 
auf Erfolg vorgehen. Nach dem Geſetz ſind 470 31. das Höchſte, was 
der Käufer für die 16 000 Mark zu zahlen braucht. 


Damen- Sweater, reine Wolle . 9.50, 7.50, 
Damen-Sweater Ia En 34.—, 26.—, 22.00 
Herren-Sweater Ia 57 
Kinder-Sweater Ia 1 9.50, 
Gestr. wollene Kragenschoner 
Gestr. Seid. Kragenschoner 5.75, 5.—, 
Gestr. Kinder-Mützen . . . 1.40, 1.30, 
Gestr. Schal und Mütze . 3 


Steppdecken . . . 42.—, 38.—, 35.00 


Herren-Trikot-Hemden . . 5.9, 5.—, 4.90 
Herren-Trikot-Beinkleider . 5.50, 4.90. 4.35 
Damen-Trikot-Beinkleider . 5.—, 4.90, 4.30 
Damen-Trikot-Untertaillen 5.50, 4.35, 3.90 
Kinder-Trikot-Kombinationen3.25, 2.80, 2.65 


becken u, Plaids 42.—, 35.—, 25.—, 11.50 


Damast. Tischtücher . . 13,50, 11.50 
Bettlaken * * [2 * * „ * Ne - * 8,50, 5.90 


Telefon Nr. 160 


Zahntechniker. 


Wennacitzverkaur 


Tausende Rester 50°), billiger 


Alle Weißwaren enorm im Preise ermäßigt. 
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster und Innen-Dekoration. 


| SCHMECHEL & ROSNER, Grudziad 


old und 


wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


deutſche Nundichan I 


benutzen. Sie wird in allen deutichen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptpertriebsſtelle 


nd 


Zur 
Anlerügung von 


Trauer- 
Anzeıgen 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, empnshn sich 
Mickiewicza (Pohlmannitr. 3, A. Dittmann. 
und alle Ausgabeitellen entgegen. 0. m. b. f. 
Byogoszc2. 


GIG VIV 


Off. u. O. 7949 a 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bund ohe aroßen Kellexräumen, worin ſelt 


Graudenz. 


Herren-Oberhemden mit 2 Kragen . 9.50, 7.50 
Herren- Krawatten 3.90, 2.90, 1.90 
Herren- Hosenträger 2.90, 2.60, 1.90 
Herren-Kragen, la steif . . 1.60, 1.50 
Herren-Kragen, weick : - 1.15, 0.85, 0.45 
Herren-Socken . . . . 1.25, 0.90, 0.75, 0,50 
Damen-Strümpfe . . . . 3.90, 2.90, 1.90, 0.90 
Kinder-Strümpfe . . . . 1.50, 0.90, 0.75, 0.50 


[ Sarainen, pro Fenster 12.—, 10.—, — 


Schürzen 3.90, 2.90, 1.90 
Damen-Hemden 4.75, 3.25, 2.90 
Damen-Beinkleider 5.40, 3.25, 2.— 


Damen-Untertaillen . 44.25, 1.70 
Büstenhalter 2.60, 2.40, 1.60 


P opelin-Kleider N 38.— 32.—, 27.— 


Handtücher, Waffel 1.60, 1.25 
Frotté- Handtücher . . 350, 2.90, 2.50 


* „ 
.o. 
* 
533 
* 


13880 


ul, Wybickiego 2/4. 


ge 


Ä 97 55 2 
Neſtüurationstäume 


mit Wohnung 


BER 


Sem, lade i 


1857 beiteingeiührte Weinhandlung (A. Seid) 
betrieben wurde, ſoſort an 


tüchtioen, Toutionsfähioen Sadhmann 


zu verpachten oder zu verkaufen. Auskunft 
erteilt O. Abromeit, Loruuska 13. 


Sonntag, den 5. Dezember 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum erſte Male! N 


öpfel“ 


ruſt Bach. 
Sonntag, den 12. 12. cr. „Stöpfel”, 
hierfür reservierte Karten bis 9. 12, cr. im 
Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15. 13724 


keit der te zum Seim, 1 


Auf Grund des Art. 6 des Geſetze 
betr. Unverletzlichleit der A 
hiermit die Wähler u. Wähler⸗ neten 
innen deutſcher Nationalität zu emer 


Deutſchen 


„ Wählerverſammlung Wählerverſammlung 
DeutiheZühnebrudgladd jn siete (Schwetz) 


Sum een Mote!|Spnpohend, D,{4.dazernber, vorm. 11 Uhr Sonntag, d. l. Dezember, nachm. 2 Uhr 
Restaurant Kowallec 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und ergebenſt ein, um über die Tätigkeit 
E deutichen Fraktion im Sejm und ſonſtige deutſchen Fraktion im 
Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


gez. Moritz, Sejmabgeordneter. 


aden wir die Wähler und 
ät zu einer 


Deutſchen 


Auf Grund des Art. 6 des mug vom 8. IV. 19, betr. Unverletzlich⸗ 


Wählerverſammlung 


in Grudziadz (Graudenz) 


Hotel „Goldener Löwe“ 


ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der deutſchen Fraktion im Seim 
und ſonſtige Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


gez Graebe, Sejmabg. gez. Daczko, Sejmabg. 


5 0 5 168zimmer (Eiche) 
Dienean, ae 2 Schlalzim. (eiche) 


abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 
und zerleabare 


Wi ! 
en | Sie, 
mit vollſtändig neuem Programm B-Peithlermeiiter 


Guftav Jaco by Grudzigdz, ul. Lipowa l. 


Das jubelnde Lachen, das im vori⸗ 
gen Jahre im Gemeindehauſe ſeine 
Vorträge begleitete, war die beſte Kritik. 
die dem Künſtler geſtellt werden konnte: 
es war der größte 1 den ein Vor⸗ 
tragskünſtler bisher hier hatte. Es war 
wie die Kritik geſchrieben hatte: 

Er ſpricht — und das Publikum 


Guterhaltene 13397 


Plüiſchgarnitur 


umitändehalb. zu verk. 
Görtz, 390 Maja L 


f vor Lachen Tränen, er 7 1 
ve und das Mublikum fubelt Tivoli. 
4 br und in — — — 1 Donnerstag, d. 2. Dez. 
ikum pe „daß es nur Pu is 
kum iſt 8 anzt und ſingt mit. Rinderbruſt⸗ 
Eintrittskarten 3.50, 2.50, 2.—, 1.— 1: 
DR Bere de dee 
t ar 2 e a 
Ses baba Ann Acts eee 
wozu ergebenſt einlad. 


Mickiewicza Nr. 3. Tel. 85. 13768 
f 12770 J. Engl. 


Soldau. 


8 v. 8. V. 1919, Auf Grund des Art. 6 des F vom 
ordneten zum 8. IV. 19, betr. Unverletzlichkeit der N bgeord⸗ 
um Seim, lade ich hiermit die Wähler 
und Wählerinnen deutſcher Nationalität zu 


einer 
13650 


Deutjhen 


in Nialdowo (Soldau) 


Hotel „Maſowia“. Inh. A. Knüffel 


der ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der 
a \ Seim und ſonſtige 
Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


gez Moritz, Sejmabgeordneter. 


Freitag, den 3. dezember, abends 7.30 Uhr 


3. Blatt. 


| Gute Ratichläge aus Amerila. 


Henry Ford macht in feinem neuen Werk „Das 

EN: und das größere Morgen“ (Verlag 

aul Liſt, Leipzig) die hübſch klingende Bemerkung: „Mili⸗ 
tariſten find unfähig, Frieden zu bringen. Sie find Spezia⸗ 
liſten der rohen Kraft, wie die Pazifiſten Spezialiſten der 

! Sentimentalität find“, — Ford iſt kein Pazifiſt; denn, wenn 
einer Amerika angreifen ſollte, dann wehe ihm! Ford hat 
als Organiſator fabelhafte Erfolge errungen. Wer hätte 
es früher für möglich gehalten, daß eine Fabrik zehntauſend 
Automobile produzieren könne. Vor dieſen zehntauſend 
Tag für Tag aus den Fordſchen Werkſtätten herausfahren⸗ 
den Automobilen und den dieſe Automobile repräſentieren⸗ 

den Dollars erſtirbt neun Zehntel der Menſchheit in ſtaunen⸗ 
der Bewunderung. Wer das kann, der kann noch viel, viel 
mehr! Ford hat eine Reihe vernünftiger Geſchäftsprinzipien 
gefunden und eine Organiſation der Fabrikarbeit, die Epoche 
machen wird. Er hat außerdem die nicht ganz neue Ent⸗ 
deckung friſch lackiert, daß Ehrlichkeit ein gutes Geſchäfts⸗ 
prinzip iſt, daß man ſeinen Arbeitern anſtändige Lebens⸗ 
bedingungen ſchaffen muß, um mit ihnen gute Waren zu er⸗ 
zeugen. Der Umſtand, daß ſehr viele Arbeitgeber das nicht 
begriffen haben, ändert nichts daran. daß in Deutſchland bei⸗ 
ſpielsweiſe jedes alte große Geſchäft, wenn es auf ſich hält, 
niemals anders verfahren iſt und niemals anders verfahren 
wird, wie Henry Ford in Detroit und ſeinen hundert an⸗ 
deren Fabriken. 

Dieſer reine Geſchäftsmann, dieſer unzweifelhafte 
Ehrenmann und dieſer ausgezeichnete und erfolgreiche Aus⸗ 
klügler praktiſcher Fabrikationsmethoden iſt der ſicherlich 
ganz falſchen Anſicht, daß die ganze Welt mit ihren Nationen, 
von denen jede einzelne mit ſchweren Imponderabilien aus 
Vergangenheit und Gegenwart belaſtet iſt, nur nach den 
Vernunftgeſetzen der Fordſchen Fabriken umgemodelt wer⸗ 
den muß, um zu einem irdiſchen Paradies zu werden. Stolz 
verkündet Ford: „Wohlſtand kann zu den natürlichen Da⸗ 
ſeins bedingungen gemacht werden. Das iſt bewieſen worden. 
Die Vereinigten Staaten haben dieſen Beweis geführt.“ — 

Das iſt nicht richtig! Die Vereinigten Staaten haben 
dieſen Beweis nicht geführt. Amerika hat die größte Kri⸗ 
minalität der Welt. Es hat eine ſehr viel breitere Schicht 
von Bemittelten und Wohlhabenden als andere Länder. 
Der ganze Reichtum Amerikas aber iſt eine Folge des 
Krieges, auch der Fordſche Aufſchwung wäre ohne den 
Krieg niemals ſo raſch gekommen. Das ſagt jede Jahres⸗ 
zahl in dem ſonſt überaus intereffant geſchriebenen Werke. 
Es wäre eine Schande für eine tüchtige Nation, wenn ſie 
eine in dieſer Form nie wiederkehrende Gelegenheit, zu 
Glanz und Reichtum zu gelangen, nicht ausgenutzt hätte. 
Die Vereinigten Staaten haben etwas über hundert und 
zehn Millionen Einwohner und könnten mit ihren natür⸗ 
lichen Hilfsmiteln leicht fünfhundert Millionen ernähren. 
Die Lage Amerikas und Europas iſt aber nicht zu verglei⸗ 
chen. In europäiſchen Verhältniſſen, wirtſchaftsgeographi⸗ 
ſchen und politiſchen, wäre Herr Ford niemals zu dem 
geworden, was er in Amerika werden konnte. Es iſt ganz 
fiher. daß in unzähligen europäiſchen Großbetrieben mehr 
Intelligenz und Genialität ſteckt als in dem Mammutbetrieb 
Henry Fords. Es iſt fiher. daß Europa einiges von Amerika 
lernen kann und ſoll, aber zweifellos hat Amerika von 

Europa weit mehr gelernt und wird vorausſichtlich in Zu⸗ 
uft noch viel mehr lernen müſſen, wenn es feine or 


ragende Stellung behaupten will. 


Aus Stadt und Land. 
e 
Gn ö Bromberg, 1. Dezember. 

Der Himmel im Dezember. N 

Kommt der Chriſtmonat, ſo iſt vom bellen Tage nicht 
mehr viel übrig geblieben. Erſt dreiviertel acht, genau 
7 Uhr 42 Minuten, erſcheint die Sonne über dem Horizont, 
um ſchon 3 Uhr 56 Minuten wieder zu verſchwinden. Der 
Tag dauert alſo Anfang Dezember 8%, Stunden. Am 
15. Dezember geht das Tagesgeſtirn erſt 8 Uhr 31 Minuten 
auf und 4 Uhr 1 Minute unter, Am 22. Dezember 4 Uhr 
nachmittags tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks, 
hat am Mittag den größten Abſtand vom Scheitelpunkte und 
bringt den kürzeſten Tag hervor, das heißt es beginnt der 
Winter. Der Mond wechfelt im Dezember viermal, und 
zwar haben wir am 5. Neumond, am 12. erſtes Viertel, am 
19. Vollmond und am 27. letztes Viextel. Die Planeten⸗ 
erſcheinungen find: Merkur geht zu Beginn des Monats 
114 Stunden, Ende des Monats reichlich eine Stunde vor 
der Sonne auf und ſteht am 15. um 7 Uhr morgens reichlich 
5 Grad hoch in Südoſten im Sternbild des Skorpions. 
Venus iſt während des Monats unſichtbar. Mars geht zu 
Beginn des Monats 345 Uhr morgens, Ende des Monats 


dige belt au Wit Cl 


Von Ralph E. Zuar. 

| Die Geifterfeher der Politik. — Die ante Königin „Betz“ 

erſcheint. — Katharina von Aragonien. — Auch im 

| „Tower“ ſpnkt es. — Sieben Soldaten ſehen das gleiche 
8 Geſpenſt. 


In eingeweihten Kreiſen der Londoner Geſellſchaft weiß 
man es ganz beſtimmt, zumindeſt aus ganz gewiſſer Quelle: 
im königlichen Schloß zu Windſor geht der Geiſt der Königin 
22 Eliſabeth um. Schon eine geraume Zeit raunt man es ſich 
zu. Im alten „Saxon Tower“ iſt es nächtlich nicht geheuer. 
Auf den uralten Feſtungswällen promeniert „Sie“ allein 
oder in Geſellſchaft ihrer Hofdamen. Mit dramatiſchen Mienen 
ſpricht man davon. Herzoginnen und Gräfinnen hüllen ſich 
fröſtelnd in ihre ſeidenen Abendmäntel. Es find üble, böſe 
Winde, die über „Old England“ wehen. Vielleicht find die 
Grundfeſten des ruhigen Staates erſchüttert? —- 

Sas iſt erſtaunlich, wie tief der Aberglaube, der Glaube 
an Geiſter und Geſpenſter, beſonders aber an die Geſtalten 
der engliſchen Geſchichte im Herzen ſelbſt der oberen Klaſſen 
in England wurzelt. Die Unterlage zu den neuerdings auf⸗ 
getauchten Gerüchten bieten die unter vier Augen weiter⸗ 
gegebenen Mitteilungen über die Heiratsabſichten des Prin⸗ 
den von Wales. Man iſt über die geplante Vereinigung des 
ngliſchen Thronfolgers mit der ſpaniſchen 
rinzeſſin Beatrice Maria Tereſig Bienvenida, der 
Tochter des ſpaniſchen Königs, geteilter Meinung. Sie iſt 
charmant, talentiert, und hat ſoeben ihren 17. Geburtstag ge⸗ 
eiert. Sowohl Staatsmänner wie auch Romantiker find der 
nficht, wenn auch aus ſehr verſchiedenen Motiven, daß es 
durchaus angebracht ſei, daß die junge hübſche ſpaniſche Prin⸗ 
zeſſin dem erlauchten erſten engliſchen Junggeſellen zum 
Altar folge. Aber diejenigen, die in der Geſchichte Englands 
wurzeln, alle die Träger alter ehrwürdiger Namen und 
Fr tel, find wenig entzückt von diefer Verbindung. War nicht 
ie Königin Elifabeth die erbittertſte Feindin der 
nier? — Iſt nicht durch frühere ſpaniſche Heiraten nur 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Dezember 1926. 


um 5 Uhr morgens unter und ſteht Mitte des Monats 
12 Uhr nachts reichlich 30 Grad hoch im Südweſten im Stern⸗ 
bild des Widders. Jupiter geht Mitte des Monats reichlich 
5 Stunden nach der Sonne unter und ſteht abends 8 Uhr 
knapp 10 Grad hoch im Südweſten im Sternbild des Stein⸗ 
bocks. Saturn geht Mitte des Monats knapp zwei Stunden 
vor der Sonne auf und befindet ſich am 15. um 7 Uhr mor⸗ 
gens 1% Grad ſüdlich vom Merkur. 


00, Debenke (Debionek), Kr. Wirfik, 29. November. 
überfallen. wurde der Beſitzerſohn Fritz Pöſchel aus 
Kazmirowo, Kreis Wirſitz, am Freitag, 19. November, auf 
dem Heimwege von Mrotſchen nach Wirſa. Der Täter ver⸗ 
langte die Herausgabe des Geldes, wobei es zu einem hef⸗ 
tigen Kampf kam. Fritz Pöſchel gelang es nach längerem 
Ringen, die Oberhand zu behalten. Der Täter wurde Tags 
darauf verhaftet und dem Nakeler Gefängnis zugeführt. — 
Auf dem Gute Broniewo und Paulsmühle iſt Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen; auch die Gemeinde Debenke 
iſt geſperrt. 

Wiſſet (Wuſoka), 29. November. Vor einiger Zeit hat 
ſich hier eine Wegebau ⸗Genoſſenſchaft gebildet 
mit dem Ziele, im weſtlichen Teil unſeres Kreiſes die am 
meiſten befahrenen Wege chauſſeeartig auszubauen. Die 
Vorarbeiten ſind ſchon ſo weit gediehen, daß ein Ingenieur 
in dieſen Tagen auf der Strecke Wiſfek—Selgenau (Wyſoka 
Zelgniewo) die Fluchtlinie für die projektierte Straße abge⸗ 
ſteckt hat. Später ſollen noch folgende Wege ausgebaut wer⸗ 
den: Badecz über Gmurowo—Staren nach Küſtrinchen, 
ferner Klein⸗Wiſſek— Grabau, Grabau —Moſchütz—Küſtrin⸗ 
chen und Wiſſek—Chaſcze und weiter nach Lobſens (Lobze= 
nica). — Dem Irrſinn verfallen ft ein hieſiges 
Dienſtmädchen. Es riß die Gardinen vom Fenſter, zerſchlug 
Geſchirr uſw. Sie wurde zwei Tage unter Bewachung ge⸗ 
halten, bis der Vater das Mädchen heimholte. 


Kleine Nundſchau. 


Der erſte Lehrſtuhl für Alkoholismus! Brofeſſor Dr. 
Eichelberg in Göttingen hat einen Lehrauftrag für die 
wiſſenſchaftliche Behandlung des Alkolismus erhalten. 

* Heiraten oder entlaſſen werden. Die perſiſche Regie⸗ 
rung hat auf Veranlaſſung mehrerer Abgeordneten in der 
Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, demzufolge jeder 
Staatsbeamte, der noch unverheiratet iſt, baldmöglichſt heira⸗ 
ten muß, oder er wird aus dem Amte entlaſſen. 

* Farbendiktatur in der Türkei. Die türkiſchen Behör⸗ 
den haben eine Verordnung erlaſſen, wonach Mädchen und 
Frauen. die weiße Kleider tragen, dieſe nicht mit Schleifen 
und Bändern in blau oder orange ſchmücken dürfen. Dieſe 
beiden Farben kommen nämlich in den Nationalflaggen von 
Armenien und Griechenland vor. 

* Der Prophet gilt nichs in ſeinem Vaterlaude. Celſius 
war ein Schwede: ſeine Thermometerſkala benutzt man 
hauptſächlich in Frankreich. Réaumur war ein Fran⸗ 
aofe: feine Thermometerſkala benutzt man hauptſächlich in 
Deutſchland. Fahrenheit war ein Deutſcher: ſeine 
Thermometerſkala benutzt man hauptſächlich in Amerika! 
* Beſtattungsfeiern bei Lebzeiten des „Toten“. Auf 


einigen Inſeln der Neuen Hebriden feiert man die Toten⸗ 


feſte gewöhnlich noch zu Lebzeiten der Perſon, die man nach 
ihrem Tode zu ehren beabſichtigt, denn auf dieſe Weiſe kann 


der Betreffende doch wenigſtens ſelbſt einſehen, daß man ihm 
eine wirbt i 


Totenfeier veranſtaltete. Dieſe 


Fei“ kommen 
den lebenden „Toten“ auch inſofern zugute, a 


man den 


Toten anläßlich der Totenfeiern immer ſehr viele Nahrungs⸗ 


mittel ſpendet, die die Seele auf der Wanderſchaft, die ihr 
bevorſteht, verzehren ſoll. Wer ſein Totenfeſt alſo noch bei 
Lebzeiten feiert, kann auch noch die ſeiner Seele zugedachten 
Speiſen ſchmauſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polniſche Dampferlinie nach dem Mittelmeer. Infolge des 
Ankaufs mehrerer Handelsſchiffe durch die Regierung und der Be⸗ 
lebung des polniſchen Schiffsverkehrs über Dirſchau zeigt ſich 
neuerdings in Polen auch eine große private Unter⸗ 
nehmungsluſt für die Schiffahrt. So befindet ſich jetzt 


eine ſchon lange geplante private Schiffahrtsgeſellſchaft in Poſen 


in der Gründung, die die Abſicht hat, eine regelmäßige Ver⸗ 
bindung von Gdingen oder Danzig nach dem Mittelmeer einzu⸗ 
richten. Nachdem die Regierung vor einigen Monaten ein Geſetz 
über Schiffahrtsbeihilfen erlaſſen hat, will die neue Reederei natür⸗ 
lich auch eine ſtaatliche Beihilfe haben. Bei den Verhand⸗ 
lungen mit der Regierung iſt der Plan aufgeſtellt, die Dampfer⸗ 
Iinie nicht nur nach Spanien und Italien zu führen, wie es ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war, ſondern auch nach Griechenland und der 
Türkei, vorausſichtlich bis Paläſtina. Für eine ſolche Linie will 


Schlimmes ins Land gekommen, Bürgerkrieg und Intrigen 
und Kampf der Würdenträger untereinander? — Die „gute 
Königin Beß“ hat einen großen Teil ihres Lebens damit zu⸗ 
gebracht, der Macht Spaniens entgegenzutreten und ſie zu 
brechen. Sie haßte alles, was aus Spanien ſtammte. Und 
darum findet ſie auch heute noch im Grabe keine Ruhe, ſon⸗ 
dern warnt das Britenreich. Trotz der Tatſache, daß die 


Mutter der Prinzeſſin aus engliſch⸗deutſchem Blute ſtammt; 


iſt ſie doch eine geborene Prinzeſſin Ena von Battenberg, die 
im Mai 1906 die Braut Alfonſo VIII. von Spanien wurde. 
Eliſabeth aber lernte nur die böſen Seiten der engliſch⸗ſpaui⸗ 
ſchen Verbindungen kennen. Sie ſah Katharina von Ara⸗ 
gonien, die jüngſte Tochter Ferdinands und Iſabellas von 
Kaſtilien verheiratet mit Arthur, dem Sohn Heinrichs VII. 
Der junge Ehemann ſtarb wenige Wochen nach der Hochzeit, 
und die junge Witwe wurde mit dem zweiten Sohn Heinrichs 
vermählt, trotzdem dieſer öffentlich proteſtierte. Sie zahlte 
die Ehre, an der Seite Heinrichs VIII. Königin von England 
zu werden, mit der Verſtoßung, als der erwartete Sohn aus⸗ 
blieb. Als Anne Boleyn zu Macht und Anſehen gelangte, 
zog ſie ſich nach einem Landſitz in Bedfordſhire zurück. Ihre 
Tochter aber, die „blutige Mary“ geliebt und gehaßt, heiratete 
entgegen dem Willen des Volkes Philipp II. von Spanien, 


der das Land in Kriege und Kämpfe verwickelte und durch die 


es Calais verlor. f in: 

Eliſabeth erſcheint nächtlich im alten Saxon 
Turm. Die Soldaten, die dort Wache ſtehen, haben ſie ge⸗ 
ehen. Ein Wärter des Parks ſchwört Stein und Bein, er 
abe ſie geſehen, wie ſie aus dem Turm herauskam, durch 
geſchloſſene Türen ging und über die Baſteien ſchritt, die 
Hand beſchwörend gegen Süden ausgeſtreckt. Wenn auch 


Eliſabeths Geiſt der ehrwürdigſte iſt, ſo iſt er doch nicht der 


einzige, der in der letzten Zeit voll Unruhe das Grab ver⸗ 
läßt und an den Orten, wo er im Leben ſo viel Leid und 
Freude erfuhr, umherwandelt. Auch in Hampton Court 
Palace, wohin ſich die verſtoßene Gemahlin Heinrichs VIII. 
zurückgezogen hatte, erſcheinen Geiſter. Katharina von 
Aragonien geht in der Geiſterſtunde mit ſchwarzem 
Gewand und mit einer Kerze in der Hand über die alten 
Treppen und verſchwindet im Tor der Könige. Anne 
Boleyn wurde im Wagen geſehen, der von vier kopfloſen 
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die Regierung eine ſtaatliche Beihilfe geben. Hauptſächlich kommt 
dabei die Beförderung des Tabars für das ſtaatliche 
Tabakmonopol von der Levante nach Polen in Frage. | 
Auf dem polniſchen Eiſenmarkt jind die Umſätze in den letzten 
zwei Wochen bedeutend zurückgegangen, was vor allem 
auf den verringerten Bedarf zurückzuführen iſt. Trotzdem zeigen 
die Marktpreiſe eine feſte Tendenz infolge der zwiſchen den Eiſen⸗ 
hütten und der Regierung wegen Preiserhöhung geführten 
Verhandlungen. Bekannklich hat der Eiſenhüttenverband 
die Genehmigung zu einer Heraufſetzung der Preiſe beantragt mit 
der Motivierung, daß die Eiſeninduſtrie bei den gegenwärtigen 
hohen Rohſtoff⸗ und Kohlenpreiſen und Löhnen mit Verluſt arbeiten 
müſſe. Hierzu hat die Regierung eine ablehnende 
Stellung eingenommen, da von Sachverſtändigen nachgewieſen 
wurde, daß die Hütten bei den gegenwärtigen Preiſen noch immer 2 
rentabel arbeiten. Nachdem aber die Preiſe für Bruch⸗ und Alt⸗ F 
eiſen um 20 Prozent geitiegen find, dürfte die Forderung der i 
Hütten auf eine allgemeine Preiserhöhung nicht mehr unberechtigt 1 
erſcheinen, um ſo mehr, als die Vorteile aus der im. Zuſammen⸗—? 
hang mit der Errichtung des internationalen Eiſenkartells ent⸗ 2 
ſtandenen Steigerung des Abſatzes durch die Verteuerung von Alt⸗ X 
eifen und Eiſenbruch aufgehoben wurden. Da man aber die 
»Exportpreiſe nicht erhöhen will, ſucht man ein Aquivalent durch 
eine Erhöhung der In landspreiſe zu ſchaffen. Vor⸗ 
läufig wird mit einer Erhöhung um 10 Prozent zu rechnen 
ſein. Die Preiſe für Eiſenblech ſind bereits geſtiegen. Es 
wurden notiert: Eiſen 40 Groſchen je Kg., Eiſenblech, 0,50 Milli⸗ 
meter ſtark 75 Groſchen, 0,75 Millimeter 82 Groſchen je Kg. Die 
Belebung für Nägel und Draht, die ſich zu Beginn der Saiſon feſt⸗ 
ſtellen ließ, iſt abgeflaut. Wegen der Stille auf dem Baumarkt 
wird nur ein Teil des Bedarfs gedeckt. Mit der Erhöhung der 
Eiſenpreiſe iſt zu erwarten, daß auch die Drahtpreiſe ſteigen 
werden. Augenblicklich werden gezahlt: für Eiſendraht 60 TE 
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ER 


100 Kg., für verzinkten Draht 73 31. je 100 Kg., für Nägel 9 
je Kiſte. Etwas belebter iſt der Handel mit Eiſenguß, beſonders 
mit emaillierten Gefäßen. Dagegen iſt der Abſatz von 
Röhren ſehr gering. Es wurden notiert: emaillierte Töpfe .4 
„Poremba“ 34 Zl. je Str., „Kazana“ 70 31. je 100 Kg., Platten und 3 
Roſte „Stomporkow“ 45 31. je 100 Kg., Buchſen 65 31, Waſſer⸗ ? 
leitungsröhren 51 Zt. mit Ausmaßzuſchlag, Kanaliſationsröhren 
(Grundpreis) 38—42 IL je 100 Kg. Gezahlt wurde im allgemeinen 
mit 90—50 Prozent in bar, der Reſt mit Dreimonatswechſeln. Bei 
vollſtändigem Kredit wird ein Zuſchlag von 16 Prozent erhoben. TR! 
Der ſchon vor einigen Monaten von uns angekündigte Zu ⸗ 
ſammenſchluß der verſchiedenen polniſchen 5 
Landesverbände des Eiſengroßhandels, über den gelegent⸗ RE 
lich der letzten Verhandlungen mit dem Eiſenſyndikat mehrmals g 
beraten wurde, iſt nunmehr erfolgt. Der Sitz der gemeinſamen F 
Zentralſtelle in Warſchau. 2 
Neue Abſatzmürkte für polniſchen Zucker? Vor einigen Mo⸗ 3 
naten entſandte die Zuderbankf ihre Vertreter ins Ausland * 
zur Unterſuchung der Abſatzverhältniſſe für polni⸗ i 
ſchen Zucker im nahen Oſten. In dem Bericht über dieſe Unter⸗ 7 
fuhungen wird hauptſächlich Perſien als günftiger Abſatzmarkt j 
angegeben, da man dort etwa 3,35 Zl. für 1 Kg. Zucker zahlt. Die 
Zuckerbank nimmt nunmehr die Erſchließung diefer öſtlichen Ab⸗ 
ſatzmärkte in die Hand. ; 1152 
Weiterer engliſcher Kredit für die kongreßpolniſche Zucker⸗ ZA 
induſtrie. Wie wir vor einigen Tagen berichteten, wurden von | 
dem Verband der kongreßpolniſchen Zuderfabriten Verhandlungen 
mit der Direktion der engliſchen Bank „Overſaas Bank“ über Ge⸗ a 
währung kurzfriſtiger Kredite geführt. Für die W 
laufende Kampagne erhielten die Zuckerfabriken Kongreßpolens N 
ſeinerzeit von der „Overſaas Bank“ 500000 Pfund Sterling ger‘ 
liehen. Die kürzlich begonnenen Verhandlungen führten zu dem 
Ergebnis, daß die oben erwähnten Fabriken einen Zuſatzkredit 
in Höhe von 250000 Pfund Sterling auf ſechs Monate 
erhalten, der einſchließlich aller Koſten und Provifionen im Ver⸗ 
hältnis von 12 Prozent jährlich verzinſt wird. Um einen 9. 
Kredit hat man ſich aus dem Grunde nicht bemüht, weil die 3 ! 
fabrifen in dieſem Jahre bereits einen größeren Bo fü 
Lieferungen nach England erhalten haben. Einen lan 313 
Kredit beabſichtigt man nicht aufzunehmen, da für die polniſche 12133 
Wiriſchaftsverhältniſſe ein folder Kredit immer ſehr tener iſt. N in 
Vom Textilwarenmarkt. Warihan, 29. November. A 
Drahtb.) Infolge des reis rück ganges auf dem Ten 
markt im Zuſammenhang mit dem Rückgang des Baumwoll⸗ 
preiſes hielten die polniſchen Großhändler und die Fabrikanten ps 
der Textilbranche Verhandlungen ab, wobei die Großhändler auf 
die großen Ver luſte hinwieſen, die ihnen durch die Anhäufung 
des Früher angekauften Materials entſtanden find, Die tluhe er. 1 


verlangen, daß ihnen die Fabrikanten 66 Prozent der Verluſte er⸗ 
ſetzen möchten. Außerdem verlangen ſie Umtauſch der Warenvor⸗ 
räle in andere Saiſonartikel. Die Fabrikanten gaben hierauf noch 
keine Antwort. Die Kaufleute halten ſich von allen größeren 
Wareneinkäufen fern, da fie eine weitere Preisſenkung erwarten. 
— Nach einer guten Sommerſaiſon in der Damenkonfektion 
iſt das Wintergeſchäft ſehr ſchwach. Warſchauer Reiſende 
ſind nach Poſen und Danzig gefahren, ſie haben jedoch hier keine 
größeren Aufträge erlangen können. Man forderte von ihnen 3 7 
all, daß die Fabrikanten die Preiſe im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
billigung der Baumwolle herunterſetzen möchten. Allgemein ſtellten 
ſie die Beſtellungen auf ſpäter zurück. Im Detailhandel werden 
allein nur Damenmäntel gegenwärtig gut verkauft. — Günſtigeren 
Abſatz findet gegenwärtig Ballwäſche. Die ausländiſche Konkurrenz 
hat hier fait gänzlich aufgehört. Die Preiſe ſind infolge Berbifir 
gung der Rohſtoffe zurückgegangen. — Im G arn großhandel 
macht ſich eine große Konkurrenz bemerkbar. Die Großhändler ver 
fügen über große Warenvorräte, deren ſie ſich gern entäußern 
möchten. Sie verkaufen darum die Ware vielfach zum Selbſtkoſten⸗ 
preis. Es wurde zwar der Beſchluß gefaßt, eine Rolle Seidengann 
nicht unter 3,20 Zr. zu verkaufen, trotzdem ging man ſchon zwei 
Tage darauf mit dem Preiſe auf 3 31. herunter. \ N 


Pferden gezogen daherkam. Das geiſterhafte Geſpann Ar | 
raſte mit einem ebenfalls kopfloſen Kutſcher durch die "SW 
Avenuen in Berkley Park. Die geſamte Dienerichaft, iſt ei; 
alarmiert, mehrere haben den Dienſt verlaſſen. Wer weiß, 
vielleicht wird König Heinrich ſelbſt noch erſcheinen und alle 
zu Tode erſchrecken. e 
Nicht minder reich aber iſt auch der „Tower“ in Lon⸗“ 
don an Geiſter⸗ und Spukgeſchichten. Berühmt iſt die cr ⸗ 
zählung des Hüters der Kronjuwelen Edward L. Swifte, der 
in einer Oktobernacht des Jahres 1817 den Geiſt der Anne 
Boleyn geſehen haben will. Er ſaß bei einem fpäten Abend 
brot mit feiner Frau, feiner Schweſter und einem Jungen 
in einem Raum des Turmes, der das Gefängnis der Aune 
Boleyn war und jener unglücklichen zehn Bischöfe, die Oliven 
Cromwell dort einquartieren ließ. Alle Türen und Fenſter⸗ 
Öffnungen waren mit dicken Vorhängen behangen, kein 
Spiegel im Zimmer, als plötzlich 1 die geſchloſſene Zür 7 
eine Geſtalt hereintrat, die einen zylindriſchen Körper wie 
eine Glasröhre hatte, in welchem eine eigenartige durch⸗ 
ſichtige Flüſſigkeit bemerkt werden konnte. Die Jigur 
ſchwebte zwiſchen dem Kamin und dem Fenſter auf und ab, 
ging um den Tiſch, und berührte eine der am Tiſch ſitzenden 
Perſonen, die von dem Erlebnis und dem Schreck wahn⸗ 
ſinnig geworden ſein ſoll, die Schweſter des Hüters der 
Kronjuwelen. Alle Beteiligten ſchwuren, die Geſtalt ſo ges 
ſehen zu haben, wie Swifte fie beschrieben hat. 1 
Vor kurzem hat es auch im „Tower“ wieder geſpukt. 
Ein Sergeant Henneſſey von den 60. Musketieren ſah nach 
feiner Behauptung, als er auf Wache ſtand, einen Geiſt, und 
zwar ng Frau, in lauge königliche Gewänder gekleidet, 
rch die verſchloſſene Eichentür eines der inneren Türme 
treten, und jagte vor Schrecken halb wahnſinnig das Bajo⸗ 
nett durch den Spuk in die Tür. Übrigens behauptete er 
vor Gericht noch, daß die Lady keinen Kopf gehabt habe. 
Er rief noch zwölf andere Soldaten als Zeugen auf, die 
ebenfalls den gleichen kopfloſen Geiſt geſehen haben wollten. 
Leider richtete ſich der Richter nicht nach dieſen „verbürgten“ 
en und hielt die Beſchuldigung der Trunkenheit für 
erwieſen. f 
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Bromberg, Batorego 2, den 30. November 1926. dienſtforderungen melden. Lichtbild er⸗ Hand 2. br I 
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